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Wegen des Anno 170o in die 7 viß s Wochen
lang auff dem Gemeinden-Teiche zu KleinLiſſa ſich er
ceignetem und von ſammtlichen allda Eingepfarrten auch

vielen wo/frembden Perſonen mit nichi geringer Verwun
derung in AugenSchein genommenen

Wonderen BlutZeichens oder ſeltenen
Begebenheit

Nach Anleitung eines ſonderbahren BußTexts
Joel in v. zo/ Z1/ 32.

Zu Erwieckung einer hertzlichen Buſſe und Bekehrung beyſei
nen lieben SeelenKindern mit Vorbewuſt und ſonderbarem Conſens

Des damahligen
Tit. Kerrnsuperintendentens

den R. Sonntag poſt TRIN.
In der Kirche zu GroßvLiſſa einfaltig doch Schrifftmaßig vor

getragen und auff begehren in Druck befordert

von t

M.G 8 Sitt' /7 ſt daſ lbſtEORGIO IGISMUNDOo ig a. e Jbſt hNe einem VorBericht und ange engtem
BußGebet des Autoris.

Delitzſch Druckts und verlegts Chriſtian Vogelgefang

J Anno 17 o3.



Dem
gfoch-Wurdigſten Surchlauchtigſten Fur

ſten und Kerrn J

6eR
Moritz Wilhelm/
Kertzogen zusgachſen Fulich /Cleve
und Berg auch Engern und Weſtphalen
Poſtulirten ADMINISTRATORI des
tifftes Merſeburg Land-Wrafen in Shu—
ringen Marck-Vrafen zu Meiſſen auch

Ober und Niederlauſitz Gefurſtetem Gra
fen zu Henneberg Grafen zu der

Marck und Ravensherg
Herrn zum Raven

ſtein

Seinem Wnadigſten urſten und

Feerrn

wolte



Wwolte
Bey aller ſubmiſſeſtenlberreichung dieſer zwar ſchlech
ten doch zur Ekre Gottes hertztreulich gemeineten Predigt

nebſt andachtigen Gebet zu GOTT
Daß Seine Allerheiligſte Majeſtat ſelbſt

Fhro Hoch-Furſtl. Zurchlauchtigkeit Wero
urchlauchtigſte Frau Mutter und Durch

tlauchtigſten Herrn Bruder J
Als ein Hochtheures und Weltgeprieſenes

arſtenKleeblat
Jn Seinen allmachtigſten Gottlichen Schittz

nehmenUnd wie ſeinen Aug-Apffel bey ietzigen und kunffti— 5
gen ſehr kummerlichen Zeiten bewahren

Ja wieder alles hochſtbeſorgliche Krieges-Ver-
folgungs- und ander Unheil J

SJE nund Fero Hohes Gauß
Auch geſammte Dgro Stifft und Lande vonoben her

ab auffs allernachdrucklich-und von jeder
mann mercklichſte iederzeit ſchützen

abſonderlich aber
Fhro Burchlauchtigkeit kunfftigen

Wegenten /Shron 4J

ßßorauzgie als einen glor-wurdigſten Wegenten
bald ach bald! zuſehen alle treue Unterthanen eine

faſt unbeſchreibliche Begierde bezeugen



Jn aller erwunſehter Mihe und Friede
Wie Salomons/ des Weltbelobteſten Friedens Fur

ſtens in:Jſpael
krafftiglich beſtatigen und auff viele lange lunge Jahre

je mehr und mehr befeſtigen/
JasSie zuSelbſt verlangten HochFurſtlichen Fior

und SeegrnNach den  Hohen und erfreillichſten

Dero.5

im HErrn reichlich geſegneten
44Shur-und Hoch-Furſtl S

 fetzen wolle etwialich
z u

òç

Weiner HochFurſtl. Durchlauchtigkeit Ho

hen Gnade
Zu bezeugung unterthanigſter devotion

ganizunterthanigſt ſich reeommendiren

Jhro HochFurſtl. Durchlauchtigkeit

unterthanigſter Knecht und unablaßiger

Vorbitter bey GOtt.

M. Georgdigismund Sittig.
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Vgläch! niemahlt dieſe ſchlechte nnd geringe Predig in vffentli
chen Druck heraus zugeben gemeinet geweſen/ ſo bin doch dazu
vieder Vermuthen iheils durch unterſchiedenes fleißiges Nach
fragen nach derſelben und ſondere Solicitation des Verlegers n

cheils dadurch ſehr vergnlaſſet worden; meinen in JEſu ge
liebteſten Beichtund Seelen-Kindern zumahlen bey allzufruh

ztitiger Vergeſſung meiner Nachdrücklichen und ernſtlichen Buß-Ver
mahnungen in derſelben und noch inimermehr uberhand nehmenden Him
welſchreienden Sunden und ſchwehren BlutSchulden ſonderlich un 4.
ter der rohen und Gottvergeſſenen Jugend ſolcher fonderen BußPredigu.

4der in ſelbiger an ſie hertztreulich u umb der blutigen Wunden JEſu Chri
ſti gethanen beweglichen BußVermahnungen nochuahlige und Schrifft
liche Errinnerung zu thun und daß ſie ihnen und ſonderlich ihren. Kindern
und Geſinde mogen dieſelbe taglich ja ſtundlich als heilige Buß-Wecker J
vor Augen liegen und ſie zu wahrer hertzlichen Buſſe und Bekehrung auch
heiliger Lebens-Beſſerung beſtandig in ihrem Hertzen Sinn und Gedan
cken. haben und behalten ja wo ich ihr nunmehro 17 Jahr geweſener treuer
Buß/-und Glaubens-Prediger nicht zugegen bin/ älle Zeilen und Worte
dieſer Predig ihnen in ihre Hertzen und Gewiſſen nachdrucklich predigen und
ſie zur Hertzens-Buſſe doch endlich gewinnen mogen theils und letzlich bin

4.auch dazu hauptſachlich veranlaſſet worden; Weiln die damahls in der
Predig vermuthlich vorgeſtellete Bedeutungen nicht nur wegen beſorgli

rjechen blutigen Schlachten und Niederlagen unſerar Sachfiſchen Volcker 5
in Polen und anderer Orten ſondern auch iegen beharrlicher Blutgie- ß
rigkeit der ſehr verbitterten Nordiſchen Feinde ingleichen Wegen beſorgter
blutigen neuen Franzoſiſchen Ktiege und Auffſtandt im Romiſchen-und
Ungariſchenja wegen befurchteter allgemeinen Unruhe ſo umb damahls be
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Vorbericht.
ſorglichen: Todes: Falls Konigs Caroli il. und dataus entſtehender groſ
ſen Veranderung im Hiſpaniſchen Reiche als ein groſſes blutiges
Meer faſt gantz Europam uberſchwemmen durffte leider! mehr als zu ſehr
ſo wie gemuthmaſſet (nicht aber prophezeiet) worden erfolget ſeyn und
noch immer mehr erfolgen und wer weiß was vor einen blutigen und er
barmlichen Ausgang noch in unſerem armen SachſenLand gewinnen durf
ten welches doch der Allerhochſte in Gnaden abwenden wolle! Wie ſolte
denn ſolche und andere geiſtreiche Buß Predigen bey ſolchen Jammervol—
len Zeuten zu nochmablicher hertztreuer erweckung einer wahren Buſſe in
offentlichen Schrifften und Drucke zu resetiren oder beweglich zu wiederho
len langer Bedencken tragen? Ein jeddeder Gottliebender Leſer wird dar

aus ſattfam erkennen daß ich nicht meine ſondern allein (DEUM teſtor)
Gottes Ehre und meiner liebſten Seelen-Kinder hertzliche Buſſe und Be
kehrung ja ihr darauff folgendes zeitliches und ewiges Wohl ſuche. Der
HErr ſelbſt gebe dem Donner ſeines Worts nachdruckliche Krafft! ſo wil
ich mich von Hertzen daruber erfreuen meinem GOtt auſf meinen Knien
dancken und ſeinen Nahmen lobſingen immer und ewiglich. Damit aber
jedermanniglich wiſſen moge; Was es mit dieſem Blutoder blutigen Zei
chen eigentlich vor eine Bewandtnuß gehabt habe ſo habe davon nachfol-
genden kurtzen Vorbericht in prieſterlicher Wahrheit und Pflicht/maßig
ertheilen ſollen: Vor nunmehro z. Jahren als A. i7oo. zu Ende des Mo
nats Junii hat es auff dem Gemeinden-Teiche hinter und allernachſt Klein
LAſſa in einem kleinen Fleckgen gegen Norden und nach dem Dorffe zu an
gefangen etwas rothlich zu werden ſo anfanglich die Einwohner daſelbſt
nicht groß attentiret und geachtet in Meinung es ſeyn kleine rothe
Jburmlein/ ſo auff dem Waſſer ſpieleten nachgehends da es immer
groſſer und kenntlicher worden ſind etliche der Nachbarn am Feſt
Tage Maria Heimſuchung hin zu den Teich gegangen und haben es genau
angeſehen und betrachtet dabey aber wahrgenommen; Daßees keine ro
the Wurmlein ſondern eine rechte blutige Materie ſey naturlich wie Blut
anzuſehen ſo auch recht Blutroth gefarbet und weiln ſolche Blutfarbige
Materie von Tag zu Tage immer mehr und mehr zu-und einen ziemlichen
Theil des Teiches eingenommen iſt dahero die gemeine Rede gegangen
auch mir dem Pfarrer dieſes Orts zu Ohren gebracht worden: Der Teich
zu KleinLiſſa ſey zu Blute worden da ich denn noch ſelbigen Tages als
ichs erfahren ſelbſt hinuber nach KleinLiſſa zu gedachten Teich gegangen
ſolches in genaue Obſervation oder Augenſchein zu nehmen als ich nun vom
Felde rabwarts und uber den Steg gegen den Teich gekommen kam mir
vlches von ferne nicht nur recht entſetzlich vor daß ich wie ich auch in der

Predig
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Worbdricht. 14

Prediggſelbſten mit GOtt bezeugel! recht von hertzen daruber erſchtocken g

·und mir auch durch ein helles perſpectir nicht anders deuchte als ware da J
hauffig Blut vergoſfen ja ie naher ich dazu kam ie ahnlichet es dem Blut
ſchiene; ſondern auch da ich tiun gantz nahe dabey war und es recht genau ge
betrachtete/ wurde ich in meiner Meinung noch mehr beſtarcket; Daß
enichts dem Blute ahnlicher ſehen kone ats dieſe auf dem Teiche ſchwimmen J
ide Materie und als ich mit dem Stabe etwas davon raus langete und auff
Pagpier ſtriche ſahe es nicht anders als naturlich Blut welche BlutFar 9
ebe es auch in dem Schuſſelgen:nnd Glaſſe darein ich was davon geſchopf

LFet.behielte biß nach etlichen. Tagen es drinne gantz braunlich und wie ge
ronnen Blut wurde. Aufangs nahm es ſeinen Uhrſprung von Norden o
der Mitternacht Seite unld zog ſich uber den Teich daher gegen AWeſten
voder Mittag nachgehents aber von Weſten oder vielmehr von Sud-We
ſten oder von halb Mittag und halb Abend/ und zog ſich auff beyden Sei
unen nunter gegen Milternacht und ſolche Art ſich auszubreiten behielte es
alle Tage: Fruhmorgens gegen.s Uhr hub ſichs an: beſaaten Orten an und
vreitete fich immer wuiter aus uber den Teich bißumb Mittags Zeit der
Telch faſt uber und uber blutroth ward und ſo graßlich und entſetzlich aus
ſahe daß faſt nicht zu beſchreiben auch die Blut-Farbe recht in die Augen
blendete nach mittage verwandelte. ſich das Rothe. in Grun biß ſichs ge
gen Abend gar verlohr und das Waſſer im Teiche gantz hell und klar wur
de als ware niemahls nichts darauff geweſen. Dergleichen Obſervation J
oder Betrachtung nebſt mir nicht nur ſammtlicheEingepſarrte ſondern auch
viel ioo Frembde aus Delitzſch Leipzig Halla und andern zum theil ziemlich
weiten Orten her gehabt und zuweiln 5 biß 6Kutſchenzugleith darnach gefah
ren kommen auch der damahlige Herr Superintendens zu Delitzſch (Tit.)
Metr D. ſoh. Conrad Sittig ietzo HochFurſtl. Sachſ. BoffPrediger
BeichtVater Conliſtorial. Rath und Superintendens Adjunctus zu Mer
ſeburg mein Hertzggeliebteſter Herr Bruder mit nicht aeringer Verwunde
rung in Augenſchein genommen und an eben dem X Sonntag nach TRIN.
ſeine damahlige Predig ju Delitzſch darauff eingerichtet hat. Zu geſchwei.
gen daß ſolches in die offenkliche Zeitung de dato denr,. Aug. oben benann
ten i7oo. Jahres gekom̃en und zu Dreßden Berlin c. von Hohen Perſonen J.

d ach gefragetwd Ob lctcheſ
ne unterſchiedene in der Predig ſetbſten bemeldete naturliche Urſachen hatte
ſo iſt mir doch daſſelbe gar ſehr bedencklich umb mancherley auch in gedach
ter dieſer Predig angefuhrten Umbſtande wegen vorgekommen ſonderlich;
daß daſſelbe ſich zu ſolchen hochſtbeſorglichen KriegesZeiten zugetragen wie

hiebe-

arn or en. nung e )die es Blut-oder blutige Zeichen
Jvor nichts ubernatunliches u vor kein WunderZeichen zu achten ſondern ſei



Vorbiricht.
hlebevorzu dergleichen Zelten vor dem vorigen zor Jahrigen Kriegen als alte

Perlonen und ſonderlich eine etliche oo Jahrige Frau aus dem Toßſſchen je
tzo igtiepzigen Guthe zu Kiein Liſſavor mir dem Pfarrer allhier und auff
der Superintendur zu Delitzſch ausgeſaget:: Zu dem ſo war es gar was ſon
dermerekwurdiges daß es. fo lange; Aehmlich von Ende des Monats Jun.
diß izu· Bartholomai alſo gantzer ʒ Wochen .verſpuret worden ware auch
⁊wohl denn noch nicht vergangen wenn nicht der Teich von denen Nachbarn
und Einwohnern allda ware abgelaſſen und ausgeſchlammet worden maſ
ſen denn da ſiean unterſthiedenen Otten zugleich gruben die blutfarbi
gt Materie:fich.aller gegrabener: Orten (wiewohl gegen Norden oder Mit
ternacht am meiſten yſich immer wieder und zwar faſt hauffiger als vorhin

funde. Von dem; daß es auch bey trüben und regen-Wetter da die Son
ne nicht ſolche Wurckung hat dennoch dergleichen Blutfarbige Beſchaf
fettheit cwirwahl nicht ſo gar ſehr) behielte nicht zu gedencken daraus denn
cklar abzunehmen; Daß der wunderbahre GOD ſonderbahrer Weiſe
awas ſonderliches dadurch anzeigen wollen. Mehrere und umbſtandlichere
Nachricht wird aus nachfolgender Predig ſelbſten hin nnd wieder zur Ge

nuge zuvernehmen ſeyn ein jedes leſe es nur mit gutem Bedacht und
heiligen BußEyffer ſo wird GOTT umb JESU j

heiliges Blnt Gnade geben! Amen. 1

258
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J. N. S. S. T. A.

Erſter Kingang:
Ach! Allertheuerſter Bluttrieffender JESU durch

dein Blut und Todt hilff uns liebſter HERRund
GgogCd aus aller auch ietziger hochſtbeſorglicher

blutiger Kligges- und Verfolgungs-Noth! Amen!
Amen!

Andachtige von GOTT dem HeErrn ſelbſten durch
mancherley; Wunder auch ſonderbahre BlutZei

chen vor bevorſtehendem blutigem und ſchmertzli
chem Elend treulich gewarnete und durch JeESU
Blut zur himmliſchen Seligkeit auserwehlte Kin
der Gottes!

—As vor ſondere und wunderbahre
 Zeichen vor der blutigen und jammerlichen
z gerſtorung der Judiſchen HanptStadt
FJeruſſalem und des gantzen judiſchen Lan9

betrubten Hiſtoria von beſagter Zerſtorung zur Genuge ver

onht ananngn. nnn
e dacht nicht nur aus der bereits vor der Pre

dig verleſenen Jammervollen und hochſt

nommen; Was maſſen nehmlich anfanglich am Hummel ein

A Co



ve (2)
Comet geſehen worden wie ein Schwerdt geſtalt welcher ein
gantzes Jahr uber der Stadt geſtandten und von jedermann
geſehen worden nachgehends bey dem Altar im Tempel ein
rolch hellglantzend Licht erſchienen daß jedermann gemeinet es
ware Tag ferner ein ehrnes groſſes ſtarckes Thor aminnern
Tempel dao. Manner an heben müſſen wenn manes auff
thun wollen ſo mit ſtarcken eiſernSchloſſern und Riegeln wohl
verwahret geweſen ſich umb die ſechſte Nacht-Stunde wun
derbahrlicher Weiſe ſelbſt auffgethan ingleichen wie man an
vielen Orten des Himmels in der Lufft und Wolcken wahrge
nom̃en als ſchwebeten Wagen in denſeiben und wie eine groſſe
Ruſtung vonReirern und Kricaes. Knechten in den Wolcken zu
ſam̃en ziehen und ſich ſchlagen in der Nacht ſo auch ain Pfingit
heiligen Abend die Prieſter im Tempel anfanglich ein groſſes
gepolter hernach eine Stimmegehoret welche geruffen: Laſſet
uns von hinnen weg ziehen und tetzlich ein Menſch geweſen
Nahmens Jeſus genannt Anani eines geineinen Mannes
Sohn welcher als er auff das Feſt der Lauberuſtgen Jeruſa
lem kommen mit hefftigem Geiſt und recht wutendoder raſend
in der Stadt herumlauffend geſchrien: O ein Geſchrey von Mor
gen o ein Geſchrey von Abend o ein Geſchrey von dena. Win
den ein Geſchrey uber gantz Jeruſalem und den Tempel eine e—
lende Klage uber Braut und Brautigam ein Geſchrey über al
kes Volck mit welchem Geſchrey er Nacht und Tagangehalten
undob ihn gleich der Land-Pfl:ger ſolcher Reden wegen biß auff
Blut ſtaupen und peitſchen laſſen/habe er doch mit keinen Wor
te Gnade gebeten hätte auch nicht einen Zahren oder Thra
nen ge'aſſen ſondern ohn Unterlaß uber laut geſchrieen: Weh!
Weh! Wehl! dir odu armes Jeruſalem jaals die Stadt ven
denen Romern wurcklich belagert geweſen ſey er auff den Mau
ren umbher gan. gen und immergeſchrien: Weh! uber den Tem
vel und uber das gantze Volck! endlich habe er auff eine Zeit die
ſe ungewohnliche Wort dazu geſaget: Weh auch mir! und in

dem
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dem Wort ſeh er ungefahr von der Feinde Geſchoß getroffen
worden und alſotodt blieben anderer WunderZeichen ſo vor
ſolcher blutigen Verwuſtung nach Joſephi und Egeſippi Mel
dung hergegangen zugeſchweigen zumahlen gedachte Hiſtoria
auch von denſelben weiter nichts gedencket: ſondern man hat
auch aus den heutigen Evangelio Luc. i/ v. ai. ſich der heiſſen
Thranen Chriſti wohlzuerinnern daß es kein geringes ſondern
ein hochſtmerckwurdiges Zeichen vor dem Untergang mehrer
wehnter S adt geweſen; Daß GOtt ſelbſt oder der hockgelo
vte Sohn Gottes uber ſie erbarmlich geweinet ſo weit hrher
jfiæſtimiren als wenn andere Heroica ingenia oder HeldenGe
muther uber andere groſſe und wichtige Dinge weinen als zum
Exempel da der machtige Konig Xerxes uber die groſſe Menge
ſeines auserleſen Krieges-olckes weinete/ daß uber ioo. Jah
ren von allen dieſenm Vont weder Haut noch Haar werde u
brig ſeun oder wie Scipio, der tapffere Held der Romer als Car.
thago, ſoer doch ſelbſt anſtecken laſſen in voller Flammeſtund
hauffig Thranen vergoß in Erwegung daß es ſeiner Geburths
Stadt der Stadt deom in kunfftigen Zeiten leicht auch alſo er
gehen konte; Denn hier iſt mehr oenn Xerxes, der Konig aller
Könige und HErr aller HErren 1. Tim.« v.iz. hier iſt mehr
dennscipio, JEſus der unſterbliche ewige.held der die.holle/ das
ſonſt unuberwindliche Raubneſt u. den machtigſten Feind unter
allen den Teuffel ſelbſt uberwunden Offenb. Joh.5/ v. it. Ebr.
2/v. i4. Hatte nun einiges unter allen ſolchen vorhe. geg angenen
Zeichen die Burg.r und Einwohner zu Jeruſalem zur Buſſe
auffmuntern und aus dem Schlaff der Sicherkeit erwecken
ſoll.n ſolte man meinen dieſe hauffig gefallene Thranen JE—
Su wurden ſolches am miiſten bewerckſtelliget haben allein
die nach einander gefallene Regen-Tropffen kunten eher die
Steine in Jeruſalem als dieſe ſo theure und heiſſen Thranen
ihre Felſen-harte Hertzen erweichen. Aber ach ihr auserwehl
te Kinder Gottes was meinet ihr wohl ſolte es uns nicht auff

A2 den
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ve (a)den hertigen Tag vor die groſte Unbußfertigkeit und Sicherheit
von Gott dem HErrn und allen wahrhafftigfrommen Hertzen
ausgeleget werden wenn beyjetzigen Jammervollen und hochſt
beſorglichen Zeiten die von GOtt ſelbſten auch uns bishero ge
nugſam gewieſene UnglucksZeichen die warlich nichts gutes
ſondern eitel bevorſtehendes und bald uber unſer armes Sach
ſenLand dahero kommendes ſchwehres Ungluck ſo nicht zu u
berſehen iſt uberflußig anzeigen und gleichſam deſſen erſchreck

liche Herolden und Vorboten ſind auch die heutige Hertzens
Thranen JEſu in ſeinen treuen Dienern die umb vieler be
harrlichen Boßheit willen ihr Amt recht mit Seuffzen thun und
mit angſtlichen Thranen zu vermahnen leider! noch immer an

halten muſſen Ebr. 1z v. und Apoſt. Geſch. 2o/ v. zu. und in
denen geangſtigten Creatuben Rom.8 v.ig. ſo hauffig vergoſ
ſen wir uns ſucht zur hertzlichen Buſſe wolten erweichen laſſen:
wo moglich bey ſolcher blutige Thranen uber unſere Him̃elſchrey
ende Sunden und groſſe BlutSchulden zu vergieſſen? Unter
ſolche von GOtt dem HErrn uns bißherogewieſene ſondere Un
glucksZeichen konnen wir nicht anders als das bißhero eine
geraume Zeit vor unſern Augen auff dem GemeindenTeiche zu
Klein- Liſſa entſetzlich und verwunderſam genug vor Augen
gelegene ſondere BlutZeichen zu zahlen welches wir allein hie
ſigem Kirchſpiel nicht nur ſondern auch etliche ioo frembde Per
ſonen von vielen undtheils ziemlich entlegenen Orten nicht ohne
Verwunderung mit ſichtlichen Augen angeſehen haben und
noch anſehen welches es mag naturliche Urſachen und Uhr
ſprung haben oder nicht Zweiffelsfrey weiln es gantz unge
wohnlich ſonderlich der ſondern Aehnligkeit wegen mit der na
turlichen BlutFarbe und weiln es ſo lange vornehmlich bey ie
tzigen hochſtbeſorglichen Zeiten angehalten und taglich gewiſſe
Siunden (anderer bedencklichen Umbſtande ietzo nicht zu geden
cken) zu halten pfleget auch hiebevor zu eben dergleichen beſorgli
chen Zeiten vor vorigem Teutſchen Kriege ſoll obſerviret worden

ſeyn



veſeyn nicht ohne ſonder Schickung Gottes zu ſonderbarer Anzei

gung eines bevorſtehenden groſſen und vermuthlich blutigen
Krieges-Unheils/ geſchicht deswegen auch Amts-Pflicht und
Gewiſſens wegen wir uns hochſtverbindlich erachtet am gegen
wartigen Sonntag da man oben beſagten ordentlichen Evange
lii und Hiſtoria wegen von dergleichen Materia zu handeln u
berflußig Urſache hat durch die GnadenKrafft des Allerhoch
ſten gegenwartige beſondere BußPredig und zwar mit aus
drucklichem Vorbewuſt und Conlſens unſers vorgeſctzten (Tit.)
Herrn Superintendentens zu Delitzſch/ in dieſer Gottgeheiligten
NachmittagsStunde zu halten. Solches nun wie es der gu
ten und heiligen Intention nach/ alleine Gottes Ehre und unſe
rer aller hertzüchen Buſſe und Bekehrung nur zu befordern
angeſchen alſo zweiffeln wir ingeringſten nicht die Allerheiligſte
Majeſtat des Allerhochſten werde ſolches gute Werck durchſei
nes H. Geiſtes Krafft von obenherab ſelbſt ſecundiren und for
dern deswegen denn ſeine unausſprechl. Gute dießfalß uber
uns allerſeits zu reitzen wir mit einander auff die Knie unſerer
Heutzen niederfallen und in Nahmen JEſu Chriſti unſers
Bluttrieffenden Vorbitters am Creutz und auff deſſen bluti
ges Verdienſt beten und ſprechen wollen ein Hertzglaubiges und
Himmeldurchtringendes Vater Unſer c. Vorher oaber umb
gnadige Abwendung alles hochſtbeſorglichen und ſonderlich blu
tigen KriegesUnhlils in lieffſter Hertzen  Bußfertigkeit zu den
treuen Vater im Himmel ungen:

OGroſſer GOtt von Treu weil vor dir niemand gilt
Als dein Sohn JEſus Chriſt der deinen Zorn geſtillt /rc.

Der ſonder auserleſene BußSept:
Joel Cap. Il, v. o. zu. za.

Ich will WunderSeichen geben im. Him
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de G)mel und auff Srden; nehmlich Blut ehe denn
der groſſe und ſchrecklihe Sag des HSrrn
kommt und ſoll geſchehen wer des GeErrn
Kahmen anruffen wird der ſoll errettet wer—
den.

nderer Kingang:

772 7.7

mochten zwar etliche an der Wahrheit und Richtigkeit dieſer Hi*5
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ve 6)
ſtoria oder Geſchicht; ob es alſo wahrhafftig geſchehen ſey daß
erwehnter Teich zu Jericho dergeſtalt nehmlich wie eitel
Blut geſehen in etwas zweiffeln weiln die Relation oder Be
richt derſelben allhier citirter-oder angefuhrter maſſen nicht in ei
nem Canoniſchen oder eigentlich ſo genandtem zur rechten He
braiſchen Bibel gehorigem ſondern nur in einen lbroapoerypho
oder ſolchem Buche geſchicht welches zur eigentlich ſo genandten
H. Schriff. nicht zu zehlen iſt zumahlen auch in dem gantzen
Buch Joſia darinnen und ſonderlich Cap.s allwo die gantze
Hiſtoria von Eroberung mehr beſagter Stadt Jericho wahrhaff
tig und umbſtandlich b:ſchrieben wird und ſonſt im gantzen gott

lichen Wort, wo mir recht iſt nicht die geringſte Anzeigung da
von zu unden iſt allein es iſt zu wiſſen; daß beſagtes hiſtoriſche
Buch Jeſiiu an ſich ſelbſt nicht allzuweitlaufftig gefaſſet iſt und
alſo bey kurtzer Erzehlung ſolcher Eroberung veliebter Kurtze
wegen zudem dieſe Geſchicht von der blutigen Verfarbung des
Teichs dabey zur Beſchreibung gedachter Eroberung eigentlich
nicht gehoret ſondern nuir eineConſequens oder erſt drauf folgen
de Geſchicht iſt wohlmit Fleiß mag auegelaſſen ſeyn und geſetzt
menlicſet ſonſt in der Bibel weiter nichts mehr davon ſo wird
doch der Autor oder Verfaſſer der Bucher der Maccabeer ſonſt an
derswo etwa aus denen glaubwurdigſten Judiſchen Scribenten
oder Geſchicht-Schreibern gewiſſe und wahrhafftige Nachricht
hiervon zur Genuge eingezogen haben ſonſten wo cs ſich anders
verhielte ernimmermehr ſolches ſo gengu und umbſtandlich an
gezogenen Orts wurde beſchrieben haben: Und ob wir gleich
auch nicht in Abrede ſeyn konnen daß ſolche Blutverfarbung
offt bemeldeten Teiches nichts bernaturliches geweſen ſon
dern ſcine natuürliche Urſachen genuggehabt/ ſintemah. mehr ve
lobrer Judiſche Feld. Hauptmamn Judas Maccabeus bey ſei
nem Gebet wiedie Umbſtandte der Erzehiunges klarlick geben
ausdrucklich mit gedacht der blutigen Miederlage ſo ſelbiger Ge
gendt und ſonderlich in der Stadt Jericho nach derer Eroberung
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vegeſchehen da ob ſie gleich nicht mit ſturmender. Hand von Joſun

dem Regenten und Furſten uber Jſrael anMoſis ſtatt und ohne
alle Krieges-Rüſtung ſo man zum Sturm brauchet ja ohne
Verlierung eines Manns bloß durch ein groſſes Feld-Geſchrey
des Judiſchen Volcks und Blaſung der Poſaunen davon aus
wunder barer Schickung Gottes die Mauren eingefallen ein
genommen wurde als aus oben beruhrten Buch Joſua Cap.s
v. 20/21. genau zu erſehen dennoch nach Eroberung derſelben
alles lebendige was in der Stadt war beyde Mann und Weib
jung und alt Ochſen Schaaffe und Eſel durch die Scharffe des
Schwerdts verbannet beſage der klaren Worte aus jetzt anfuhr
ten 2o und i v. cap. s Joſua und viel iooo. Menſchen darin
nen erwurget worden nach klarer Belehrung des 16. v. droben
angezogenẽ is Cap. des 2 Buchs der Maccab. aus welcher ſchreck
lichen und blutigen Miederlage und von dem dabey ſo hauffig ver
goſſenem Blute gleichſam rechte Strome in ſolchen dabey gelege
nen Teich gefloſſen auch mag wohl der Regen ſolches in der Na
he ſo hauffig vergoſſenes Blut abgeſpielet und bey Ablauffung
ſolches Regen-Waſſers in den Teich mit gefuhret haben davon
freylich der Teich nach und nach ſich gantz blutroth verfarbet hat
und ob es ſchon keine ubernaturliche Metamorphoſis oder augen
ſcheinliche Verwandelung des Waſſers im Teiche in eitel Blut
war wie zu Pharo Zeiten in Egypten der Milus 2 Buch Moſ.
v. zo ſo ſahe er doch von ſolcher blutigen Verfarbung wie eitel
Blut nach eigentlicher Bemeldung oben angeregter Worte
daß jedermann dachte es ware lauter Bluit wie wir von denen
Moabiternz. Buch der Konige;/ v.22. 23. leſen; Daß ſie das
Gewaſſer gegen ihnen uber fruhmorgens/ da die Sonne auffge—
aangen war gedaucht als ſeyes Blutroth und geſprochen: es iſt
Blut die Konige haben ſich mit dem Schwerdt verderbet und ei
ner wird den andern geſchlagen haben ſo war es doch nichts deſto
weniger ein ſonderes Zeichen oder Anzeigung des in der Stadt Je
richo hauffig vergoſfenen Blutes welches nicht ohne ſondere Schi

ckung
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 (0) A6ckung Gottes geſchach ſondern aller Welt und ſonderlich ſeinen
und ſeines udiſchen Volckes tyranniſchen und blutdurſtigen
Feinden und Verfolgern hiermit augenſcheinlich zu erkennen zu

geben; Daß wenn ſie in ihrem Blutdurſte wieder gedachtes ſein
Judiſches Volck ferner fortfahren wurden durch ſein gerechtes
Gericht und ernſte Straffe ihr der Moabiter Blut hauffig wie
Waſſer vergoſſen werden ha ſtein ihrem Blute zammerlich ſter
ben u. alſo ein recht blutiges Ende nehmen ſolten mit Schrecken
wie deñ wohl belobter Judiſche Hauptmann Judas Maccabeus
auff ſolche merckwurdige BlutGeſchicht zu Joſua Zeiten hie
bevor geſchehen und durch die damit auch ihnen genugſam von
OoOtt ſelbſten zu erkennen gegebene und bevorſtehende blutige
KriegesStraffe bey dieſem ſeinem Glaubens-vollem Krieges
Gebet iein veſtes Vertrauen u. Hertzens. Zuverſicht daraufſetzte;
Der allgewaltigeGott der vormahls durch Joſuam unter denen
Volckern groſſe Ehre eingeleget und ſeines Volckes Feinde und
Wiederwartige gewaltiggedampffet werde auch jetzo da er
ſelbſt vor ſein Volck herziehe nach ſeiner gottlichen Allmacht durch
ihn auch unter ihren Feinden den Timotheum und ſeinen An
hang Ehre einlegen und ob er gleich mit ſeinem wenigen Volcke
ilnen bey weiten nicht baſtand und gewachſen ſey dennoch ſelbſt
mit ſeinem gottlichen AllmachtsArm wieder ſie ſtreiten und ih
nen ſtarcken Wioerſtand thun ja wie er hiebevor ohne alle Krie
gesarmatur oder Zuruſtung ſo gar daß ohne Verlierung ei
nes Mannes bloß durch der PoſaunenSchall und Hall und
durch ein gemachtes FeldGeſchrey die Mauren der machtigen
Stadt Jericho uber einen Hauffen geworffen und die Feindege
ſturtzet alſo er auch ihre Feinde bald ſturtzen und als matte Flie
gen gegen ſolche veſte Mauren zu Boden werffen werde, denn bey
ihm ſey wie kein Ding alſo auch dieſes nicht unmoglich Luc.in/
37. ein Wortlein des allgewaltigen Gottes, ja nur ein Schall deſ
ſelben konne ſie bald fallen mit der Chriſtlichen Kirche gleichſam
bertzvertraulich betend und ſingend. Ohne allen Zweiffel war es
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de dio) ↄ
recht Eottes Werck und ein ſonderer Trlebdes Heil. Geiſtes daß
dieſeGottesfinchtige Judiſche Feld Hauptmañ bey ſeinen ſo ſchoö
nen und hertzandachtigen KriegesGebete ſich des ſonderen Blut
Zeichens bey blutiger Verfarbung des Teiches bey Jericho
zu Zeiten Joſua ſich zugetragen ſich erinnern muſte zu einen gu
ten Omen oder Zeichen der BlutRache welche der gerechte
OOtt uber ſeine und des gantzen Judiſchen Volckes damahlige
tyranniſche und blutdurſtige Feinde ausuben werde! (Tranſitio)
WeſſerleyZeichens liebſte Seelen- Kinder! nehmlich eines ſonde
ren BlutZeichens und zwar auff dem Waſſer und Tei
che zu Jericho zu Joſua Zeiten langſt hiebevor geſchehen zu
einen guten Omen oder Zeichen der gerechten Rache Gottes ge
gen ſeine und geſammter Juden tyranniſche und blutdurſtige
Feinde ſich Judas Maccabeus troſtlich und mit ſonderem Her
tzens-Vertrauen ietzt erzehlter maſſen erinnert deſſen nicht nur
als eines weylandt langſt geſchehenen BlutZeichens ſondern
auch ſonderlich derjenigen BlutZeichen die in dieſen letz
ten Zeiten nachdes groſſen Gottes ſelbſten wahrhafftige Ver
kundigung durch den Propheten Joel in unſerein ietzt mit gu
tem Bedacht vorhabenden ſonderen BußTeyxte haben wir auch
uns ach leider! nicht zu einen gitten ſondern zu einen ſehr bo
ſen Omen oder Zeichen der gerechten Blut-Rache des bißhero
zwar uns ſehr lange zugeſehent aber nunmehro hefftig uber uns
ſebſten und uber unſere ubermachte Sunden und Himielſchre
ende BlutSchulden erzornten Gottes ſondernothig und hertz—
lich zu Erweckung einer wahren Hertzens-Buſſe uns zu er
innern und dieſetbe ſammt dererblutigen Bedeutung ernſt!ich
vor Augen zuſtellen und dürffen wir nicht nach Jericho lauffen
und nach vormahls geſchehenen BlutZeichen auff dem Teiche
daſelbſt geſchehen fragen ſondern GOTT der allgewalige
HErr hat dergleichen BlutZeichen auch uns bißhero mitten
in unſerm Sachſen Lande genug gegeben und giebt ſie auch.

woch
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we (ny ñnoch wie hin und wieder alſo auch ſonderlich anietzo in dem ein

gepfarrten und allernechſtliegendem Dorffe und zwar auff e
ben die Art und an dergleichen Ort/ wie und wo zu Joſita Zei
ten bey Jericho nehmlich ein ſonderes Blut-Zeichen auff dem
Teiche zu KleinLiſſa Gewißlich konnen wir mit biutigen
Thranen nicht genugſam beweinen und beſeuffzen; was vor
ſchreckliche und blutige VorBoien des uter uns und uber un
ſer armes Teutſch und Sachſen/Land bald kom̃enden ſehr blu
tigen KriegesVerfolgunge und anderer faſt blutige Thranen
preſſenden Elendes ſie ſeyn zu rechtſchaffener Erweckung nun
wahrer und hertzlichen Buſſe in uns ſammt und ſondern iſt vor
dieſes mahls aus unſerem ſonderen BußTerte der zwar einfal

tige aber zu unſerer ſonderen Erbauung nicht wenig dienende
Vortrag:Die bey dieſen letzten Zeiten von dem uber nnſere

groſſe Sunden und Himmelſchreyende Blut-Schul
den ſehr erzurnten GOtt ielbſten mitten in unſerem ar
men SachſenLande/zu ionderer Warnung auch auffꝓ

Waſſer und Teichen gegebene ſonder und wunderbah
re BlutZeichen als gewine Vorboten bald kommen54

der blutiger Krieges-Vekfolgungs und anderer faſt
blutigen ThranenPreſſender Noth und Elends.

Zu ſolcher ſonderer BlutZeichen deſto umbſtandlicher und
HertzBußfertiger Erwegung aber wir nach richtiger Ord
nung unſerer TextWorte auffz. beſondere Stucke genau Ach
tung geben wollen:

J. Auff die ſondere Zeichen und derer umbſtandliche und

ſonderüch blutige und ſehr entſetzliche Beſchaffenheit.
ii. Auff ſolcher Zeichen kunfftige vermuthlich ſehr blutige

und erſchreckliche Bedeutungen oder auff die blutige und

B 2 ge
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Ve (r) Agerechte Straffen die GOtt dadurchernſtlich anzeigen will
daß ſie darauff kunfftig gewiß folgen und vor den jungſten Tag
hergehen werden.

uli. Auff die von GOtt dabey zu Bezeugung ſeiner noch
immer mit unterwallenden Gnade und Barmhertzigkeit recht
treulich und vaterlich vorgeſchlagene Errettungs-Mittel
dadurch wir und unſere Nachkommen ſo ferne wir dieſelbe
bald ergreiffen und hertzbeſtandig brauchen laut ſeiner gnadi
gen und gewiſſen Verheiſſung ſollen kunfftig gantz gewiß und
unfehlbar errettet werden.

Votum) Wir ſeuffzen aber vorhero von Herken: Ach umb
aller vergoſſener heiligen BlutsTropffen JEſu Ehriſti willen
bekehre du/ HErr durch deines Geiſtes Krafft uns ſelbſten ſo
werden wir bekehret und ſo du uns bekehreſt ſo werden wir
(ſonſt gar nicht) von Hertzen bekehret und ſo wir bekehret wer
den ſothun wir wahre dir wohlgefallige und beſtandiae Buſ
ſe/ ja in der Buſſe und veſten Vertrauen und auff deinen Macht
Schutz und Errettung furchten wir kein auch noch ſo ſorgliches
blutiges Ungluck Amen!ach HErr hore ach HErr/mercke auff
und verzeuch nicht umb dein ſelbſt willen und umb der blutigen
Wunden JEſu Chriſti unſers ochtheuerſten und bluttrief
fenden Erloſers willen! Amenn

Tractatio:
 As Blut ſoll euer Zeichen ſeyn. Mit dieſen ſonderen
Dound ſehr nachdencklichen Worten Jhr Hertzandachtige

undin JEſu dem gelicbten geliebteſte Zunorer! Wolte wey
land der wunderbahre und gnadige GOit ſeinem Volck Jſrael
ein ſonderbahres GnadenZeichen geben als nach ſeinem gerech

ten Gericht der WurgEngel alle erſte Geburt in Egypten
ſchlua; Daß wennſie nach ſeinem allergnadigſten Befehl das
von Jhm ſeibſten eingeſetzte Oſterlamb ſchlachten und ſeines

blutes
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Be (iz)
blutes nehmen und beyde Pfoſten an ihren HaußThüren und
die oberſte Schwelle damit beſtreichen wurden gedachter wurg
Engel vorubdr gehen uñ ihnen und ihrer erſten Geburt an Men
ſchen und Vieh die blutige Plage nicht wiederfahren ſolte wie
davon umbſtandlich zu leſen 2. Buch Moſ. an xll. v.7. und 1z.
keine ſolche pur lauter GnndenZeichen ſondern vielmehr Zorn
doch zugleich auch Gnaden-Zeichen mit ſind die Blut
Zeichen von welchen Gott der HErr ſelbſt durch den Pro
pheten Joel in dem vor unſeren AndachtsAugen liegendem
Terte nachdrucklich prediget; Daß ſie in dieſen letzten Zeiten
vor den jungſten Tag und denen vor denſelben vorhergehenden
mancherley blutigen Elends ſich ereignen wurden derer umb
ſtandtliche Betrachtung aber aus beſagtem unſerem Texte beſ
ſer nicht angeſtellet werden kann als wenn wir daraus ange
regter maſſen wohlerwegen: Die ben dieſen letzten Zeiten

vondem uber unſere groſſe Sunden und Himmelſchrei:
endeBlut-Schulden ſehr erzornten EzOtt ſelbſten mit p

ten in unſerm armen SachſenLand zu ſonderer War
nung auch auff Waſſer und Teichen gegebene ſonder—
und wunderbare Blut-Zeichen als gewiſſe blutige
Vorboten bald kommender blutiger Krieges-Verfol
gungs und anderer faſt blutige Thranenpreſſender
Nothund Elends. Wobey wir aber nach ſonderer Anlei
tung des

J. Stückes genau au boebachten die Zeichen und derer

umbſtandlichen Beſchaffenheit.
Die nun in umbſtandliche Betrachtung zu ziehen ſo lie

gen uins aus unſerem Texte nachfolgende Umbſtande klarlich
vor unſerẽ Andachts-Augen: 1. Der wunderbahreu. ſehr erzurn
te Geber ſolcher Zeichen oder wer ſie bey ſeinem gerechten Zorn

aber dabey noch immer mit unterwallenden Barmhertzigkeit

B3 giebet



ve Ga) X
giebet GOtt der HErr ſelbſt denn den undkeinen andern
fuhret der Prophet Joel der unſer enText beſchrieben in dem vor
bemeldeten Text vorhergehenden i2. v. alſo redend auff So
ſpriut der HErr das ift der allgewaltige HErr und allmachti—
ge GOtt uber Himmelund Erden u. alles was drinnen iſt deſſen
Allerheiligſter Nahm:iſt HErrZebaoth! Eſ. LLv.ij. it. c. LV, v. 5.
in deſſen Allerheiligſten Nahmen u, hoher Perſon wohl erwahn
ter Prophet auch in dieſem folgendem zo. vers gleich Anfangs des
Texts/ redet und ſelbſten an Gottes ſtatt ſaget: Jch der wah
re und einige Gott und HErr 5. Buch Moſ.s v. au. deſſen Ee
richte ſonſt zwar unerforſchlich und deſſen Wege unbegreifflich
ſind Rom. n v.zz nunmehro aber wibich mein gerechtes Ge
richt und vorhabende ſchwehre Stiraffe blutiger Kriege und
feindlicher Verfolgung uber mein ungehorſames Volck deſſen
Boßheit ich lange genung zugeſehen und meinen hochſten Misfal
len deswegen ihnen ſo maunigfaltig zu erkennen gegeben habe
durch wunderbare BlutZeichen zu jedermanns Warnungof
fentlich an Taglegen damit die boſen und ungerathene Kindek
(auch bey der letzten Grund-Suppe der gottloſen Welt) uber

muich und meine groſſe Langmuth nicht zu klagen haben. als hat
te ich ſie vor Schaden und Ungliick vorhero nicht gnungſam ge
warnet jaich habe ſolches wie ſonſt durch andere Propheten
meine treueKnechte alſo auch anjetzo durch meinen teuen Knecht
den Prophet Joel und deſſen treue Nachfolger andre treue Leh
rer und Prediger genugſam und nach allen wie ſie nacheinander
ſolgen werden jedermanniglich anzeigen und nachdrucklich ver
kundigen wollen damit wenn ſolche Blutund andre Zeichen
dergeſtalt wie ich ſie genugſam vorhero predigen laſſen nach ein
ander erfolgen werden ſie daraus gewiß abnehmen und erken
nen mogen daß meine BlutRache und Straffe nicht mehr
weit ſondern allernechſt vor der Thureſey wilalſo der gerechte
nñ erzurneteGott hiermit klare uñ deutliche Anzeigungen geben
daß ſolcheBlutZeichen nicht caſu oder ohngefehr geſchehen viel
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ve (i5)weniger von dem Teuffel noch von ſeinem verfluchten Anhan
ge denen Zauberern und Hexen ihren Uhrſprungher hatten
und von denenſelbigen zu Bethorung und Schreckung der Leute
auff Erden durch ſeine Verhangnuß gegeben wurden wie vor
dieſem wohl ehemahls von denen Zauberern in Egypten auch
auff denen Waſſern geſchehen da ſie ebenfalls Waſſer in Blut
verwandelt haben als davon umbſtandliche Nachricht zu ha
ben aus demz. Buch Moſ, cap.7 v. 22. wiewohl ſolehe Zaube
riſche WunderZeichen ſind nur apparenter talia, oder bloſſes
blendund keine rechte WunderWercke welche als ſondere
Wunder-Zeichen ſcheinen in der That aber tenffeliſches Gau
ckelwerck ſind ſondern ſo wil er ſagen:Jch ſelbſt als der allmach
tigſte GOtt und allgewaliigſte HErr uber Himmelund Erden
der rechte wahre und groſſe Wunder im Him̃el aufErden uũ in
Waſſern thut Pſalm os v.n gebe nach meiner gottlichen All—
macht ſolche Zeichen die niemand inm Himmel auf Erden noch
unter der Erden thunkann nach verſtandlichen Ausſpruch des
hochgelahrten Jiidiſchen Schul-Oberſtens Nicodemi Joh.z/ v.
2/keines weges aber iſter tolcher gegebener boſer und ſchrecklicher
Zeichen wegen darauff eitelboſes zu folgen pflegt pro cauſa mali,
oder vor einen Urſacher des Boſen zu haiten wie Calviniſcher
Uberwitz und Syncretiſtiſcher Neulinge Jrrgeiſt wollen maſ
ſen er nicht nur iſt der HErr recht gut und fromm Pſ. 25 v. g.
der nicht wil den Todt noch aneer boſes und Ungluek der ſundi
gen oder gottloſen Menſchen laut ſeines theuren Eydſchwührs
Ezech.is/v.2z.it. Cap. zz n. vielmehr aber wil daß allen Men
ſchen zum gritem geholffen werde Timoth.2. v. ſondern er
gibt auch ſolche boſe Zeichen nicht zu der Menſchen boſen Ungluck
und Verderben (obgleich unbußfertige und gottloſe Menſchen
an ſolchem ihrem drauff folgenden Unkheil weil ſie ſelrige zuihrer
Buſſe und Bekehrung nicht annehmen wollen ſelbſten ſchuld
ſeyn) ſondern zu ihrer treuhertzigen Warnung und daß ſie da
durch vonalleim bevorſtehenden boſen Unglücke vielmehr mogen

be



ve (is)
befreyet und bey gutem Wohlſtandan Leib und Seel hier zeitlich
und dort ewig erhalten werden dahero auch ob er gleichiſt und
bleibet ein rechtmaßig zorniger Geber ſolcher boſer Zeichen gegen
die Gottloſen und beharrlich verſtockte und unbußfertige ſo iſt er
dennoch auch zugleich ein ſehr gutiger Geber derſelben gegen die
Frommen und noch rechtſchaffen-Bußfertige; Daß nach ſeiner
im̃er mit unter wallenden Barmhertzigkeit er ihnen in geringſten
kein boſes ſondern vielmehr eitelgutes gonnet u. ihnen dazu kraf
tiglich verhilfft ja ſinaliter oder endlich auch durch boſeZeichen ihr
beſtes ſuchet denn denen die in wahrer Buſſe und Hertzens
Glauben GOtt inniglich lieben muſſen durch ſeine Gnade wie
alle Dinge alſo auch boſe Dinge auch boſes Unglück anzeigende
Zeichen nicht zinn boſen ſondern zum beſten dienen Rom.tg v.2g.

Der 2 Umbſtand bey ſolchem 1. Stucke wohl zu behertzigen
Jiſt die ſonderrund wunderbare Gabe oder was eigentlich GOtt

br dwon ſeine allerheiligſte Majeſtat ſelbſt uns aus demTex
giete durch den Propheten die klare und deutliche Nachricht erthei
let; Daß es Zeichen und zwar unter ſolchen Zeichen auch vor
nehmlich Blut ſey oder zuforderſt und in genere oder insge
mein alſo meldend die Zeichen in dieſen Worten: Jch wilZei
chengeben und zwar nicht etwa ſchlechte und geringe auch nicht
ordentliche Signa oder Zeichen welche tots die oder taglich zuge
ſchehen pflegen nach den ordentlichen Lauff der Natur als zum
exempel etwa die Morgenrothe welche ein ordentliches Zeichen
des den Tag drauff folgendes Windes oder Regens iſt oder die
ſchone Abendrothe als ein gewiſſes und ordentliches Zeichen des

r kunfftigen Tages drauff einfallenden ſchonen Wetters welcher
Zeichen unſer liebſter Heyland ſelbſt gedencket Matth. is v. 2.3;
daßMenſchen ſich darauf zu beruffen und des Him̃els Geſtalt dar
aus zu untheilen pflegẽ oder wie aufſteigende dicke ſchwartze Wol
cken unfehlbareZeichen ſeyn des bald kom̃enden Regens oder auff
ſteigenden DonnerWetters wie der Prophet Elias zu des gott

loſen
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A cuy) g
rloſen Konigs Achabs Zeiten dergleichen Zeichen gewahr wurde
dannenhero r als ſein Knabe ſprach: Siehe es gehet eineklei
ne Wolcke auff aus dem Meer wie eines Mannes Hand ihn zu
Achabgehen und fagen hieß: Spannan und fahre hinab daß
dichder Regen nicht ergreiffe und che man zuſahe ward der

Himmiel ſchwartz von Wolcken und Wind und kam ein groſſer
Regen imi. Buch der Konige Cap. e8 v. 44. 45/ oder als in den
Tagen Moſis die dicken Wolcken Waſſer goſſen und die Wolcken
donnerten/ und die Stralen daher fuhren Pſalm.77 v.ig oder
ein ander Exempel zu geben; Welcher Geſtalt der RegenBo
gen ungeacht er anfangs was extraordinäres und wunderbares
war nunmehroaber ein ordentliches Zeichen der ſonderen Gna—
deGottes iſt; Daß Er die Welt nicht mehr mit der Sundfluth
werderben wolle imi. Buch. Moſ.g v. 13. ſondern ſigna ſingula-
ria extraordinaria, jonderoare ungewohnliche und auiſſeror
dentliche Zeichen/ welche wieder den ordentlichen Lauff derMatur

geſchehen nach des Hebraiſchen GrundTeyxts eigendliche Anzei—
gung rechte vrodigia oder Wunder Zeichen und ſeltſame Bege

benheiten die niche hur habeneinen rechten wunderſamenaſpect
oder Anſehen ſo daß iedermann wer ſſie ſiehet oder davon horet
ſich daruber recht entſetzet verwundert und erſchrickt ſondern
auch gantz unbegreifflichen Originem oder Urſprung darein ſich
niemand auch unter denen Gelehrten und denen verſtandigſten
phyſicis oder NaturKundigern recht finden noch gewiſſe und
genugſame cauſas naturales oder naturliche Urſachen derſelben
geben kan/ und ſo ſie gleich derſelben etwas geben konnenoder wol
len (wiewohlſie unter einander ſelbſten daruber offtermahls gar
uneinig ſeyn) dennoch unterſchiedener merckwurdiger circum.

ſtantien oder Umbſtandte wegen gantz wunderſam vor der Men
ſchen Augen ſeyn Pſ. CxVlll, v. 23. daß man ſie recht amiriren
oder ſich daruber verwundern muß wie die groſſe WunderZei
chen die Moſes in Egypten der Prophet Elias und Eliſa inglei
chen der rechte groſſe WunderProphet JEſus ſelbſt in den Ta

C
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ve (iß) 2gen ſeines Fleiſches in gantzem Judiſchen Lande und in vielen

nmbliegenden Grentzen auch ſeine Junger und Apoſtel thaten
die alle aus unterſchiedenen Orten H. Schrifft nur zu eitiren o
der anzufuhren geſchweige umſtandlich zuerzehlen viele Stun
den zu wenig ſeyn wurden über welche WunderZeichen man
recht erſtaunen und mit David Pſ. XL, v. 6. ausruffen muſſe:
HErr mein EOtt! groß ſind deine Wunder (oder Wunder
Zeichen)die du an uns beweiſeſt und ob ſie gleich zuweilen ihre na

turliche Urſachen haben und derer unterſchiedene konten ange
zeiget werden dennoch ſondere Bedeutungen kunfftiger und jetzo
noch unbegreifflichen Dinge oder bevorſtehenden Unglucks mit
fich fuhren und alſo rechte WunderOmina oder Vorboten kunf
tiges Elendes ſeyn daruber man ſich polkeventum nicht genug
ſam wird verwundern konnen was vor wundergrofſen Jam
mer und Hertzeleid ſie nach ſich gezogen haben. 2. Machgehends
ſo gedencket er auch in ſpecie oder inſonderheit was es vor Zei

chen eigentlich ſeyn werden nehinlich unter anderen auch wun

derſame und ſchreckliche BlutZeichen derer ſonderer Anzei
gunger obgleich mit wenigen und nur mit einem Worte den
noch deutlich genug in Texte ferner giebet: Jch will Zeichen
geben Blut welches zwar den context nach auch den Verſtand
haben konnte Daß perSynechdoehen ſigni pro ſignato durchs

Blut die blutige Kriege und Elend ſelbſten ſo auch als ſchreckli
che Zeichen vor den jungſten Tag hergehen werden der groſſe
allwiſſende EOtt anzeigen wolte dergleichen RedensArten

ſeine Gottl. Majeſtat in ſeinem H. Worte und ſonderlich in denen
Schrifften der Propheten ſonſt zu brauchen gewohnet iſt als
Ezech. v.rz Blut das iſt Blutvergieſſen und blutige
Kriege ſollen unter dir umbgehen it. Cap.XXxV, v. s: weil du
Luſt zum Blut oder blutigen Kriegen und Niederlagen
haſt ſo folſtu den: ſelben nicht entrinnen von welchen auch der

Sohn Gottes Matth. Kxlvy, v. 6. verkundiget daß vor dem
jungſten



de (io)
kettuſten Tage man horen werde von blutigem Krieg und
KriegesGeſchrey dieweilen aber die im Texte gemeinte Blut
Zeichen von GOtt zur Warnung gegeben werden und bey Er
folg der blutigen Kriege ſelbſten die Warnung offters wegen
wurcklich hereingebrochener Eſraffen zuſpat ergriffen wer
den/ thun wir beſſer daß wir durch dieſelbe verſtehen allerhand
vor dem blutigen Elend oder KriegesNoth ſelbſten vorherge
hende BlutZeichen iedoch hat es nicht die Meynung von
GOtt; Daß ſolche Zeichen ſeyn werden Blut oder blutig
ſecundum eſſentiam oder den blutigen Weſen nach oder das per
metamorphoſin oder durch gantzliche Naturverwandelung al
les auch Waſſer Fluſſe und Teiche gantz und gar in Blut ver
wandelt und recht zu Blut werden wurden wie es zwar offter
mals ſcheinet aber in der That und Warheit nicht iſt als auch
bey Anzeigung im Buch Moſ. vl, v. i7. der Verwandelung
der Waſſer Egypii es gleiche Bewandtnuß hat ſondern das iſt
auch vor BlutZeichen zu halten wenn es recht die Farbe und
genaue Geſtalt des Bluts hat und auff eine gewiſſe Zeit beha!
auch dem auſerlichen Anfehtrrnach nicht anders als rechtes nas
turliches Blut anzuſehen oder nur mit BlutFarbe uberzogen
obgleich nicht durch und durch blutig oder mit BlutFarbe uber
all vermiſchet iſt welches weil es ſonderer merckwurdigerlimb
ſtande ivegen gantz was ungewohnliches und ſeltſames iſt/ auch
bey gar keiner oder doch gar wenigen alten Menſchen Gedencken
ſonderlich an dieſem oder jenem Orte nicht geſehen worden ja zu
ſonder ſorglichen Zeiten da man wegen bevorſtehende blutigen
Krieges-Verfolgungsu. anderer groſſen Noth und Elends in.
nicht geringer ſondern ingroſſer Gefahr und Sorgen ſtehet und
das kunfftige Blut-Bad faſt vor Augen ſiehet ſie durch Gottes
Wunder- Schickung ſich ereignen und terrorem panicum oder
eine allgemeineFrucht wo nicht bey allen dennoch bey denen mei

ſten im Lande auch bey auswartigen erwecket das alles wird
bier unter den Nahmen Blut begriffen und von GOTTdem

C a HErrn



de o) αHErrn ſtlbſten bemeldet daß es Zeichen vor dem jünſten Vnn

ſeyn werden. Sehen wir nach richtiger Ordnung der TexsWor
te uns 3. umb nach den Ort oder ſonderlichen Element Wo o
der worauff und worinne GOtt der HErr ſolche Zeichen ge
be ſo weiſet die allerheiligſte Gottl. Majeſtat durch den Prophe
ten gleichſam mit Fingern nicht nur auff dem Himmel ſon
dern auch auff die Erde mit ferner nachfolgenden Worten: Jch

will Zeichen geben im Himmelund auff Erden. Jm
Himmel ſpricht GOtt der HErr/ (a) anfanglich verſtehet
dadurch nicht etwa den glorilicirten Freuden Himmel oder den
Ort der Auserwehlten denn was da GOtt der HErr vor groſ
ſe Wunderund ſel. GnadenZrichen augedachten ſeinen Auser
wehlten zu ihrem ewigen und ſeligen Wohl thut konnen wir
hier mit menſchlichen Sinn und Gedancken nicht erreichen denn
es hats hier kein Auge geſehen kein Ohr gehoret iſt auch in kei
nes Menſchen Hertz kommen was GOtt allda bereit hat denen
die ihn lieben Eſ. LXIV, v. 4. it. Cor. Il, v. ſendern das Firma
ment des Himmels oder den SternenHimmel an welchem er
unterſchiedene groſfe und wunderbare Zeichen geben werde an
der Sonne Mond und Sternen davon GOtt der HErr umb
ſtandlich durch eben unſern Propheten Joel Cap. a v. z. nicht
nur prediget: Die Sonne joll in Finſternuß und der Mondin.
Blut verwandelt werden ingleichen Cap.z v. i. Sonn und
Mond werden verfunſtern und die Sterne werden ihren
Schein verhalten ſondern auch durch den Propheten Amos

.Cap.s v.: zu derſelbigen Seit will ich die Sonne im Mittag
untergehen laffen iund das Land am hellen Tage laſſen finſter
werden ja der Sohn Gottes verkundiget auch davon Luc. zi/
v.iy:es werdenZeichen geſchehen an der Senne Mond und Ster
nen ec. (bySo bemeldet er auch den andern Ort wo er uehr
Zeichen gebe auch auff Erden denn ſo lauten ferner ſeine
merckwurdige Worte: Jeh twill Zeichen geben im Him

2 mel



 (eijmelund auff Erden. Wie mocht ein einfaltiges dencken hier
im Texte wird keines Ortes mehr als nur des Himmels und
der Erden gedacht an und auff welchen GOtt der HErr der
gleichen Zeichen geben werde vom Waſſer aber vielweniger
von Teichen geſchiehet darinne mit klaren Worten nicht die
geringſte Meldung wie kann denn der HauptZweck der gan

Zzeen Predig darauff gehen und in derſelben hauptſachlich von
ionder und wunderbaren BlutZeichen auf Waſſern und
Teichen gehandelt werden? Hierauff aber iſt kurtzlich die Ant
wort: Daß Erde nicht nur heiſſtt elementum uc eνν
ſie, terra ſcilicet, dictum oder das eigentlich alfo nehmlich die
Erde genannte Element darauff GOit der HErr w ie man
qherley alſo auch ſonderund wunderbahre BlutZeichen zuge
ven ernſtlich gedroket und man auch aus denen Hiſtorien und

Erfahrung genug hat daß es auch darauff auch auff und in
der eigentlich ſo genannten Erde an dergleichen Zeichen nicht ge
fehlet hat als zum Exempel hi:bevor zu Gersdorff Siegers
dorn und in gantzer Gegend bey Lauben in der OberLauſitz da
zur Ernden-Zeit Blut aus denen Stoppeln gefloſſen ſo gar
auch in denen Furchen viel gelieffert Blut gefunden worden,/
anderer Exempelzugeſchweigen ſondern unter dem Nahmen
Erde wird auch vornehmlich verſtanden der Erd-Creiß oder
Erdboden oder ein gewiſſer Diſtrict Landes aus Waſſer zugleich
und aus liegendem Grunde aus ſolcher Erde oderLand beſtehend
darinnen nebſt der Erde auch Waſſer Fluſſe Seen und Teiche
groß und klein zu finden welche implicitè unter dem Worte

Erde zugleich mit gemeinet werden und will GOtt der HErr
durch den Provheten ſo viel ſagen: Jch will Zeichen oder
BlutZeichen geben auch im Waſſer-Fluſſen und Tei
chen der Erden zu dem ſo lat der Allgewaltige EOtt mit ſol

C3 chen Vid.M. Pietzſchmann Paſt zu Siegersdorff in ſeinem Tract. de pro-

digiis ominibus, p. oo.



ve (e) Xchen ſeinen BlutZeichen ſich nicht an gewiſſe Orte binden ſelbi
ge an beruhmten Orten in beruhmten Seen Flüſſen und groſ
ſen Teichen nur an und in Weltbekandten Stadten und Lan
dern gelegen zu geben ſondern er giebt ſie auch an geringen Or
ten in kleinen Fluſſen und ſonſt ſchlechten und unberuhmten klei
nen Teichen und Waſſern beygeringen und kleinen Dorffern
anzuzeigen daß etwa an ſolchen Orten oder nicht weit davon
groſſe Sunden und ſondere Himmelſchreyende BlutSchulden
begangen ſeyn und ſelbiger wegen an ſolcher gewiſſen Gegend
aus ſeinem gerechten Gericht und Straffe einſonder blutiges o
der ander Elend vorhanden ſey ja daß man deſtomehr darnach
trage und auf derer blutige Bedentung deſto fleißiger achtung
habe maſſen auch der geringſte und kleineſte Ort und das ge
ringſte Flußgen oder Bachlein das geringſte Teuchlein Sumpff
oder Pfitzlein zumahl gemeldeter und anderer Urſachen wegen
nicht zu ſchlecht oder gering iſt daß der Allmachtige GOtt auch
da ſeine Wunder auch BlutZeichen nicht geben koönnte
noch wolte; Und ob gleich in denenſelben nicht allezeit das Waſ
ſer gantz und gar in BlutFarbe verwandelt wird, wie zu Pharao
Zeiten in EgyptenLand 2Buch Moſ.am 7. Cap. v. zo. oder ſich
blutroth durch und durch verfarbet als hiebevor Anno 1631. den
2. Aug. zu Halle in dem StadtGraben vor dem SteinThor
auch im Rohr-Kaſten und SturmFaſſern auff dem Marckte
funfftehalbe Wochen vor der blutigen Leipziger Schlacht ge
ſchehen (h oder aber darinnen keine Blutfarbige Quvellen ge
tunden werden daraus recht Blutroth Waſſer gvillet und ſichJ

init dem andern Waſſer vermiſchet und daſſelbe roth machet
ſo iſt doch auch ſehr bedencklich und alß was ungewohnliches zu
halten wenn nur oben her auff dem Waſſer unterſchiedene ſtar—
cke blutrothe Striche ſich gleichſam als dicke blutige Adern auff
dem Waſſer daher ziehen wie A. 1647. im Febr. unweit Chem
nitz in einem tieffen Pful ſich zu getragen hat. So iſts auch

gantzç) Via. Doct, Oleati Hallſche Chtoniea pag. 388.

SJ



R23)gantz was ausordentliches wenn in ſolchen Waſſern und Teichen
ſich oben auffdem Waſſer guten Theils ja faſt gantz uber und u
ber eine rothe Farbe ſo recht wie naturlich Blut anzuſehen und
recht bkutroth farbet uberziehet u. alſo eine geraume Zeit beſte

hen bleibt als man bißhero nun uber 6. Wochen auf gedachtem
GemeindenTeiche hinter dem HirtHauſe bey KleinLiſſa mit
nicht geringer Verwunderung obgleich an einem geringen Orte

wahrgenommen.
Erwegen wir 4. die Zeit wenn GOtt der HErr auff ſolchen

Waſſern auch Teichen folche BlutZeichen geben wird ſobe
richtet uns unſer Text ausdrucküch dieſelbe folgender Geſtalt:
Ehe denn der groſſe und ſchreckliche Tag des HErrn
kommt. Was die Allerheiligſte Majeſtat Gottes vor einen Tag
dadurch eigentlich meine daruber haben die Ausleger viel diſputi-
rens und Streitens etliche und unter denenſelben auch Hiero
nymus meinen es verſtehe GOtt der HErr durch dieſen Tag die
Zeit der erſten Advent oder Ankunfft JEſu Chriſti allein wie
groß dieſer Ankunfftsoder GeburtsTag JEſu Chriſti war ſo
war er doch keines weges ein ſchrecklicher ſondern vielmehr ein
hochſt erfreulicher Tag an welchem der gantzen Welt zu gut der
Heyland gebohren Luc.2 v. io m es ware denn Sache daß
derſelbe denen Teuffeln wegen der Geburt oder Ankunfft des all
gewaltigen Uberwinders der Teuffel und Zerſtorers der Hollen
mehr als zu erſchrecklich geweſen andere auch Munſterus in
ſeinen Gloſſis Biblicis kommen auff die Gedancken: Es werde
durch dieſen Tag verſtanden der Tag der ſchrecküchen Zerſtorung

der Stadt Jeruſalem noch andere ſind der Meinung; der To
des und SterbensTag unſers HErrn und Heylandes JESU.
Chriſtiwerde damit angezeiget die beſte Meinung der meiſten
Ausleger aber iſt wenn man dadurch verſtehet den lieben jungſten
Tag den letzten Tag Joh.s v. z9. 4o. den nun nennet der groſſe
Gott im Texrte des HErrn Tag wie er auch ausdrucklich
genennet wird 1. Cor. v. g. das iſt des HErrn JEſu Chriſti

zu



ve rοzukunfftiger GerichtsTag an welchem Chriſtus JEſus der
Ronig aller Konige und hErr aller Herrn der allgewaltige
HErr der gottiichen Herrligkeit kommen wird in den Wolcken
des Himmels mit groſſer Krafft und Herrligkeit Matth. 24/
v. zo. und cap. 26/v. ö4 zurichten die Lebendigen und die Todten
2. Timoth.4 v.. und an welchem wir alle auch muſſen offenbar
werden vor dem RichterStuhl des HErrn JEſu Chriſti auff
daß ein ſeglicher und jegliche von dieſem Majeſtatiſchen und Gottli
chem HErrn empfahe nachdem er oder ſie gehandelt hat bey Lei
bes Leben es ſey gut oder bos 2. Cor.5 io. bey welchem herrli
chen und jungſtem Gericht der gerechte HErr alles herrlich hin
aus fuhren wird zum herrlichen Lob des. hErrn unſersGottes
zu gerechter Beſtraffung der Gottloſen und allerſeligſten Gnaden
Belohnung der Frommen. Dergroſſe Tag heiſſet er (byauch
im Terxte nicht nur wegen des zukunffiigen groſſen allgemeinen
Richters der Lebendigen und der Todten oenn der groſſe GOtt
ſelbſt vder ſein Hoch gelobter Sohn der du iſt groß und .hochu
ber alle Gotter/ ja der allergroſte im Himmel und Erden wird
den Craiß des Erdbodensrecht richten durch Gerechtigkeit Ap.
Geſch.x7 v. zi. der auch an dieſem zukunfftigen groſſen Tagher
ein kommen wirdin den Wolcken des Himmels wie droben aus
dem 24/cap.v.zo.u.26. Matt. v. 6a. bemeldet mit groſſer Krafft
und Herrligkeit ſondern auch weil er an demſelben groſſe und ge
waltige Dinge thun wird Himmel und Erden und das gantze
groſſe WeltGebaude uber einen Hauffen werffen und mit Feu
er verbrennen wird durch deſſen groſſe Allmacht die Himmel
zergehen werden mit groſſem Krachen un die Elemente vor groſ—
ſer Hitze zerſchmeltzen werden à Sam—. v. io an welchem groſß
ſen Tag auch geſchehen wird die groſſe und allgemeine Aufferſte
hung der Toden und das groſſe allgemeine Gericht uber lebendi
ge uñ Tode mit groſſer Gottlichen Magnificenz, Pracht und. Herr
ligkeit in Beyſeyn utn Bedienung der groſſenSchaar der tauſend
mahl tauſend und der zehen hundertmanl tauſend heiliger En

gel
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ve (25)gel gehalten werden wird Dan.7. v. xo daran auch die groſſe
Menge der Heyden und anderer unzahlichmahl hundert tauſend
Menſchen wird zugegen ſeyn und vor des groſſen Richters Rich
terStuhl offenbahr werden ja die groſſen Bucher auffgethan
werden nach kurtz vorher angefuhrter Prophezeiung Danie
lis Cap.7/ v. io. Ein ſchrecklicher Tag wird der liebe jungſte
Tag auch (c) von GOtt dem HErrn in denen ferneren Text
Worten benahmſct: ehe denn der groſſe und ſchreckliche Tag
des HErrn kommt der denen Menſchen recht erſchrecklich und
entſetzlich ſeyn wird nicht zwar denen Frommen und Glarnbi
gen denen er vielmehr hochſterfreulich und ein erwundſchter
Tag der Freuden ſeyn wird an welchem ſie nach Chriſti Ber—
erimdiguna Matth.zr/ v.28. mit Freuden und freudiger Hoff
nung auffſehen und ihre Haupter auffheben werden darumb
daß ſich ihre Erloſung nahet ſondern deren Eottloſen und Un
glaubigen weiln ſie mit groſſem Schrecken Achund Weh wer—
den inne werden wie der HErr JEſus Chriſtus vom Himmel
offenbahret worden mit denen Engeln ſeiner Krafft und mit
FeuerFlammen Rache zugeben uber ſie daß ſie GOtt nicht er
kannt haben und nicht gehorſam geweſen dem Evangelio unſers
HErrn JEſu Chriſti 2Theſſal.!, v.7. 8/ weiln ein mehr als zu
ſehr verdientes unbarmhertziges und erſchreckliches Gericht uber
ſie ergehen wirdJacobi v.iz und ſie die ſchrecklichſtesentenz und
Urtheil womit ſie der gerechte Richter alles lebendigen Fleiſches
gleichſam als mit der ſchrecklichſten DonnerSimm andonnaen
wird mit erſchrecklichem Zittern und Zagen werden anhoren
muſſen: Weichet vonmir ihr Ubelthater ich habr euch noch nie
erkannt/gehet hin von mirahr Verfluchten in das holliſche Feut
er das belkkitet iſt dem Teuffel und ſeinen Engeln nach des zu
kunfftigen Richters ſelbſt vorherigen Entdeckung Marth.7 v.
22. und cap. 25. v. 41. woruber ihnen vor greſſer Furcht und
Schrecken alle Hare zu Berge ſtehen werden uñ ſie cin erſchreck
liches zeterund mortio Ceſchrey werden anheben und nach
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A (es)mals in der Holle und derer erſchreckliche Ovaal treiben wer
den ewiglich: Oihr Berge fallet uber uns und oihr Hügelbe
decket uns nach klarer Verkundiaung JEſu ſelbſten Luc. 23/
v. zo. der draufffolgenden erſchrecklichen ewigen HollenStraf
fe und Pein zugeſchweigen das magja heiſſen ein erſchreckli—
cher Tag des HErrn nehmlich vor beſagte Gottloſe und Un—
glaubige! Ehe nun dieſer ſchreckliche Tag des HErrn oder der
liebe jungſte Tag wurcklich kommt ſpricht die Allerkeil. Ma
jeſtat Gottes weiter im Terte in denen letzten Zeiten vorher o
in welchen eine ſolche groſſe Trübſal ſeyn wird/ als nicht gewe
ſen iſt von Anfang der Welt und als auih nicht werden wird
nach Chriſti Prophezeiung Matth.24 v. 2r. und das ſind eben
die bißherige jetzige Jammervolle Zeiten in welchen es an der
gleichen auch Blutgrichen nicht ſehlet ſondern derer immer
mehr gefunden werden und je mehr derſelbigen werden je na
her kom̃t der juingſte Tag und oie vorhergehende ſchwehre Land
Straffen ſonderlich auch blulige Krieges-Straffen durch ſolche
BlutZeichen genugſam vorhero von GOtt grzeiget und ver
kundiget michdaucht nicht anders als horete ich die in den drit
ten Himmel entzuckete heilige Seele des H. Apoſtels und Evan
geliſten Johannis aus ſeiner 1. Epiſt. cap. 2. v. ig. von oben her
ab uns zu ruffen: Kinder es iſt die letzte Stunde und wenn
hat man nach unſers theuerſten Heylandes Prophezeiung
Matth.24 v.s mehr von blutigen Kriegen und Krieges-Ge
ſchxey faſt in der gantzen Welt aehoret als eben zu dieſer Zeit
kurk vor dem groſſen und ſchrecklichen Tag des HErrn?

Haben alſo nach ſonderer Anweiſung des Il. Stuckes auch
unſere Andacht zu richten auff die künfftige vermuthlich ſehr
blutige und ſihreckliche Bedeutungen oder auff datgerechte i.
blutige Straffen ſoder erzurnte. GOtt durth ſolche bedenck
liche BlutZeichen iedermanniglich anzeigen und ſie vor Scha
den und Ungluck recht vaterlich warnen will. Zwar mieldet
die Allerheiligſte Majeſtat Gottes ſolche Straffen expreslis verbis

oder
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Be ñoder mit klaren Worten im Terte nicht allein wenn er gedencket
des Bluts in denen Worten: ich will Blut geben ma
chet er damit nicht nur ſein Abſehen auff die blutige bzna oder
Zeichen als ein blutiges antecedem oder blutige vorherge
hende Vorboten derſelben/ wie wir bereits droben vcrrnommien/
ſondern auchauff das conſeauens oder auff die drauff zu ſeiner
Zeit nachfolgende blutige Straffen welche nach ſeinem gerech

ten Gericht ſeyn werden blutige Kriege vlutige Verfolgun
gen und Emporungen blutige Schlachten, Treffen und Mie—
derlagen auch blutige Belagerungen Beſturmungen und Ero
berungen der Veſtungen und Stadte darinnen es am Blut—
vergieſſen nicht ermangeln ſondern von denen Blutdurſtigen

Wunden und Verſolgern vieler hundert ja tauſend MenſchenBlut hauffig  werde vergoſſen werden wie Waſſer wie umb

Jeruſalem geſchehen nach Davids Bericht Pſalm 7g v. z.
und welchergeſtalt auch ein erſchrecklich Blut-Bad bey
der ſehr blutigen Beſturmung und Eroberung der Stadt Je
richo ſich zugetrquen: Date der Teich dabty davon geſe
hen wie eitei Blut als wir droben im andern Eingang aus
2. Maccab. iz v. i. 16 genugſame Nachricht davon eingezogen
haben. Und obaleich nicht univerſaliter oder allemahl derglei
chen blutige Straffen auff vorbemeldete BlutZeichen zu fol
gen pftegen maſſen denn man aus denen Hiſtorien und der Er—

fahrung hat daß auff dergleichen BlutZeichen zuweiln ein
groſſer Brandtoder Feyersbrunſtentſtanden ſo gantze Stadte
Flecken und Dorffer erbarmlich in die Aſche geleget auch wohl
ſonſt anderes Lingluck Noth und Elend ſich ereignet des—
wegen wir auch keinesweges in die geheime Gerichte Gottes ſe—
hen noch apotictice was gewiſſes ſtatuiren oder ſetzen wollen;
was vor Straffen er üns durch unſer und andere BlutZei—
chen anzeigen und was vor Ungluck und Hertzeleid er uber uns
und unſer armes SachſenLand/auch uber unſere eingepfarr—
te Dorffer aus gerechtem Gericht beſchleſſen hat dieweilen a—

 9 fa
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ber bey vorbemeldeten BlutZeichen ſonderlich bey hochſtbeſorg

lichen Kriegen in andern und faſt aller Orten die Rechnung
gar leicht zu machen daß je naher das blutige Krieges-Elend
wurcklich kom̃t jemehr die Bedeutung derſelben beſagter Blut
Zeichen; Daß nehmlich blutiges Krieges-Elend auch uns lei
der! bald treffen werde uns augenſcheinlich ſo zu reden in die
Hande kommen werde ja mit blkktigen Thranen iſt ſolches be
vorſtehende groſſes blutige Elend nicht genugſam zu beweinen
undzu bejammern! Zumahlen wir wegen unſerer Himelſchrey
enden BlutSchulden zu ſolcher Blut-Rache und Straffe
Gottes ſchon langſt uberreiff geweſen die Gute des HErrn iſts
nur daß wir noch nicht gar aus ſeyn Klage-Lied. Jer.3/ v. 22.
Der vielen erbarlichen Exempel ſolcher blutigen Bedeutungen
bey vorigen Teutſchen blutigen Kriegen auch in unſeren Lan
den als des A. a5. in dem StadtGraben zu Leipzig rechte
BlutFarbe bekommenen Waſſers des au Aſchersleben auch
im StadtGraben A. 1640 in dergleichen BlutFarbe verwan
delten Waſſers und anderer mehr auch des obbemeldeten hie
bevorigen BlutZeichens auff eben dieſem unſerem Teiche 3
Wochen vor dem Anzug der Kayſerl. armee unter dem Gene
ral Tylli dergleichen handgreifflichen Bedeutungen die Zeit zu
gewinnen zu geſchweigen. Was füuchet aber durch ſolcher blu
tigen Straffen Anzeigung der groſſe GOtt bey uns ſam̃t und
ſonders? nicht etwa uns in auſerſte deſperation uud Verzweiffe
lung zu bringen; weiln nothwendig umb ſolcher ſeiner Gottli—
chen Anzeigungen durch ſolche ſondere BlutZeichen die blutige
Straffen unausbleiblich folgen und wir darinnen verderben
muſten o nein ſondern mitten im Zorn iſt Er nach ſeiner groſ
ſen Barmhertzigkeit eingedenck gegen uns Er will uns viel
mehr vor dem getroheten blutigen Unglück recht treulich und
vaterlich warnen und das recht hertzlich zu bezeugen ſo giebt er

unsJm lii. Stucke klarlich und hauptſachlich an die. Hand die

ſon
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ſondere hauptſachliche und bewerthe Errettungs-Mit
tel dadurchwir ſammt und ſonders und unſere Nachkommen
von ſolchem bevorſtehenden blutigen Elend jetzo und in künffti—
genZeiten gantz gewiß ſollen errettet und wie ein Brandt aus dem
Feuer heraus geriſſen werden. Davon ſeine letzten Worte in
ynſerm Texte ſonder troſtlich lauten: und ſoll geſchehen wer
den Nahmendes HErrnanruffen wird der ſollerrettet
werden. Uns bey ſo groſſer Gefahr noch einigen Muth zu ma
chen ſo ſpricht er nicht nur ſchlecht hin: Wer des HErrn Nah
men anruffen wird ſoll errettet werden welchen theuren Ver
heiſſungs--Worten wir ſchon ſicherlich genug trauen konten
denn ſein Wort auch darinne iſt wahrhafftig u. was ex ſolcher Ge
ſtalt zuſaget daß halt er gewiß Pſ. z3. v. ſondern mit gutem
Bedacht und ſonderbarer emphali oder Nachdruck ſetzet er vor
an: Es ſoll geſchehen das iſt es foll gantz gewiß und unfehl
bar geſchehen und meine dießfalßige Verheiſſung nicht auſſen
bleiben was aber ſoll geſchehen? Die Errettung verſpricht Gott
der HErr oder daß ſeine Bußfertige und Glaubige und die ſei
nen Nahmen in der Noth ja ehe noch dieſelbe kommt anruffen
und zu ihm fleißig beten wurden ſollen gewiß und wahrhafftig
errettet werden zweyerley ErrettungsMittel uns alſo
allergnadigſt anbietend dadurch wir wie gefahrliches auch aus
ſiehet und obgleich ſonſt alle Hulffe aus zu ſeyn ſcheinet durch ſei
ne Gnadenund AllmachtsHand ſollen errettet werden: Das
1. Mitteliſt hertzliche Buſſe und Bekehrung der erzwar
ausdrüucklich im Texte nicht gedencket nichts deſtoweniger wenn
er der Anruffung ſeines Nahmens gedencket oder daß ſie ihn an
beten ſollen ſo willer daß ſolches geſchehen ſoll anders nicht als
von wahrhafftigen Anbetern Joh.4/v. 24 die in wahrer her
tzens Bußfertigkeit ſich demuthigen unter die allgewaltige Hand
Gottes/i. Petr.5/v.6/ racitè alſo oder ſtillſchweigend i. Die Buſſe
als ein ſonderes ErrettungsMittel uns aus groſſer Gute vor

D3 ſchla



ve c6ſchlagend anzuzeigen; Daß muthwillige boßhafftige und un
bußrertige Sunder und Sunderinn die in unerkannten Sun
den gantz ſicher und gottlos in Tag hinein leben und wenn ſie
auch noch ſo fleikigJhn in der Noth anrufften Er im geringſten
nicht erhore Joh. 9 v. zu/u. denn hey ausbleibender Buſſe alles
ihr beten und ruffen vergebens und umbſonſt ſey allein die Buſ—
ſe die der grundgutige GOtt uns zu einem Errettungs-Mittel
aus blutigem Krieges-und andrer Noth und Gefahr vorſchla
get muß nicht Heucheley ſeyn Syr.r/ v. z6. ſondern von inner
ſtem Grund des Hertzens gehen ſo; daß manbry hertzlicher Er
kandtnuß Bekandtnuß und Bereuungaller ſonderlich der im
ſchwange gehenden Sunden nicht ſeine Kleider ſondern ſein Hertz
zerreiſſe und ſich inniglich bekehre zu den. hErrn unſerm EOtt
nach anderweitiger Bermahnung unſers Propheten Joels Cap.
2/ v. z daß man ſein Hertz und Hande reinige von aller Sunde
und Miſſethat Syr.z8/ v. o daß man vonallem boſen laſſe
und lerne hinfuhro eitel gutes thun Eſ.r v. ö.i7,, Das 2
von dem anadigen GOTT uns an die Hand gegebene Etret—
tungs-Mitteliſt das liebe Gebet welches er im Terte deut
lich genug vorſchlaget in bereits erwehnten Worten: Und ſoll
geſchehen wer den Nahmen des HErrn anrunen wird
der (die) ſoll errettet werden. Wer anrunen wird

Ac

ſpricht die Aller. H. Maj. Gottes damit klarlich dar zu thun; daß

man zwar (a) zuforderſt im Hertzen recht andachtig beten
und mit David aus dem 130. Pſalm v. ſagen ſoll: Aus der
Tieffen (meines Hertzens) ruff ich HErr zu dir/ welches hertz
liches Gebet er ſo wohl und zuweilen eher und inchr hore als das
noch ſo laut Ruffen uñ Schreyen wie Er augenſcheinlich an dem
Exempel Moſis bewieſe da nehmlich gedachter Mann Gottes
Moſes bey ſeinem angſtlichen Gebet in ſchwehrer Verfolgungs
Nolhzu GOtt in der Stille betete und kein laut Wort madchte
ſpracher zuihn: Mofe was ſchreheſt du?2. Buch Moſ.i4/ v.
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Be 61t)
w nichts deſto w!niger aber muſte man ihm dem groſſen GOtt
zu Ehren auch den Mund auffthun und ſeinen allerheiligſten
Nahmen das iſt Jhn ſelbſten mit dem Mund und Zunge ſo wohl
im Teinpel und in der Kirche als in dem rechten Bet Hauſe des
HErrn, in offentlicher Verſammlung als auch zu Hauſe mit de
nen Seinigen u. in ſctinem verſchloſſenem Camierlein auf ſeinen
Knien laut anruffen/ denn wie unſere BlutSchulden ohn unter
laß umb Rache zuEOtt gleickſam uberlaut ruffen und ſchreyen
1. Buch Moſ. 4 v. io ſo will GOtt daß wir auch mit Mund
und Hertzen umb Vergebung derſelben und umb gnadige Ab
wendung derer wohlverdienten auch blutiger KriegesStraffen
ihn ang tiglich und mit lauter Stimme anruffen ſollen. Sol—
ches beten und ruffen mußauch (b) ſeyn ein demuthiges und
Hertzbußfertiges Gebet nnd Ruffen daß vor GottlicherNPajeſtat wir nicht nur mit Manaſſe beugen die Knie unſers

Hertzens Geb. Manaſſ. v. z. ſondern auch die Knie unſer.Leiber
und fur Jhn niederknien wie Daniel des Tuges zmahl gethan
Dan. J vero. flur ihm auch aliff unſere Augenchte niederfallen
ünd ano in tieffſfter Demuth zu ihn ſchreien wie Moſes und Aa
ron 2 Buch Moſ. i4. v.. wie Joſua Joſ. Jp wie die demu
thige Ruth Buchl. Ruth cap. v. i1o. und vicle andere heilige
Gottes Leute hertzdemuthig gethan haben. (c) Ferner inußes
ſeyn ein recht glaubiges und hertzzuverſichtliches Gebet;
Daß man den Nahmen des HErrn anruffe mit reſten Ver
trauen wie insgemein auff die ewige Gnade Gottes allen armen
bußfertigen Sumdern verſprochen alſo inſonderheit auff dieſe ſei

ne allergnadigſte Berheiſſung: Uns zu erretten daßer Krafft
derſelben wie aus aller Noth alſo auch aus blutiger Krieges
und Verſolgungs-Noth kan will und muß uns auch erretten
alle die wir im Glauben zu ihn treten denn der Glaube iſt eine
gewiſſe Zuverſicht auch ſolcher Errettung die man veſtiglich hof
ſerund nicht zwriffelt an der die man aber noch nicht ſtehet Ebr.

u v. 1.
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ii/ v. i.ſch) Letzlich aber muß nach den heiligen Willen Gottes ſol
ches Gebet auch ſeyn ein beſtandiges Gebet und beharrli
ches Anruffen des Allerheiligſten Nahmens des HErrn
denn wie wir Menſchen mit unſerer Buſſe und Bekehrung auch
mit unſerm Gebetofft ſehr langeverweilen bisweilen ſo lange
biß es die hochſte Noth thut ſo iſt der gerechte und erzornte Gott
nicht ſchuldig auff unſer erſtes ruffen alſobald uns zu antwor
ten und unsſchleunigſt zu erretten er thut auch darumb ſolches
nicht alſo gleich darumb will er ein beſtandiges Beten und Ruf—
fen von uns haben daß wir umbſeine Errettung beten ohn un
terlaß wie ſein H. Geiſt uns durch Paulum vermahneti. Theſſ.
5 v. i7 ingleichen Rom. iz v. Haltet an am Gebet denn
wie zuweilen ein reicher Mann einem daher gelauffenen Bettler
die Thure nicht alſobald auffthut und ihm ſein Allmoſen giebt
ſondern er laſſet ihn eine Weile pochen ſonachts auch offt GOtt
der allerreichſte HErrim Himel und auffErden der laſt uns mit
demGebet ziemlich lange anklopffen biß er endlich uns ſeine Gna
denund Hulffs Thure auffthut undErrettung auch aus bliiti
ger Krieges-Noth und Gefahr wiederfahren laſt damit uns
die Errettung deſto angenehmer ſey. Ein ſolches hertz-andach
tiges gläubiges EFfertiges und beſtandiges ruffen und beten
verſichert uns der wahrhafftige Gott bringet die Errettung ge
wiß zuwegen nicht zwahr umb unſer Verdienſts willen ſon
dern aus ſeiner lautere Gnade und nach ſeiner gewiſſen und
gnadigen Verheiſſung in ſeinem Wahrhafftigen Worte ſon
derlich auch in unſerem Text denn es ſoll geſchehen wenn wir den
Rahmien des Herm allſo recht anruffen ſo ſollen wir auch aus der

beſorglichſten blutigen Krieges-Noth gantz gewiß errettet wer
den dergleichen allergnadigſte Verheiſſung wir in ſeinem heili
gen Worte zur genuge haben als Pſ.go v. z: Ruff mich an
auch in der gefahrligſten Krieges-und Verfolgungs-Noth ſo
will ich dich erretten ſo weiter Pf.yr viz: Er ruffet mich an
ſo willich ihn erhohren ich bin bey ihm in der Noth ich will ihn
heraus reiſſen und zuEhren machen andere theure Hulffsund

Er
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ErrettungsBerheiſſungen auch die Exempel ſeiner wurcklich
geleiſteter Errettung aus dergleichen blutigen Noth ietzo nicht
zu gedencken. Sehet liebſte Zuhorer was vor herrliche Erret
tungsMittel hat der Allergnadigſte GOtt und barmhertzigſte
Vater im Hinmel nehſt ſeiner treuhertzigſten Warnung durch
die uns bißhero gegebene BlutZeichen zu Bezeugung ſeiner
hertzlichen Barmhertzigkeit gegen uns und daß Er unſeren
Todt und blutiges Verderben durchaus nicht ſondern von Her
tzen gerne will daß uns allen daraus gehoiffen werde uns aus
ſeinem Wort und dem ieno erklarten Teyte vorgeſchlagen und
zur Genuge an die Hand gkgeben hat?Wohl denen uñ aber wohl
die ſolche forderlichſt ergreiffen! Die ſollen bald bald errettet
werden. Benhn dieſer kurtzen und einfalltigen Erklarung des
Terts laſſen wir es vor dieſesmahl bewenden.

Hierauff aber laſſet uns mit unſerer Gottgeheiligten Buß ususcs
Andacht noch in etwas ſtille ſtehen und zu Erbauung unſers appliea
Chriſtenthuinns ja zu Erweckung einer hertzlichen Buſſe in uns tione.)
ſammt und ſonders noch mit gantz wenigen eine genaue probe
und geiiffe Frage anſtellen: Was in ſpecie oder inſonderheit von

dem auff uuſeren GemeindenTeiche zu KleinLiſſa nun
uber 6. Wochen nehmlich von dem Feſte der Heimſuchurg Ma
ria her mit unſerer aller und vieler roo frembden von andern
Orten mit nicht geringer Verwunderung oblervirten und noch
vor unſeren Augen ſchwebendem BlutZeichen vor Meinung
zuſchopffen und wovor daſſelbe eigentlich; ob blos fur ein natur
liches Werck ſo ſeine cauſas Phyſlicas eder naturliche Urſachen hat
und dannenhero kein ſonder Werck daraus zu machen vielwe
niger vor ein WunderZeichen zu halten ſey dadurch GOTT
was ſonderliches anzeigen wolle oder aber ob es allerdinges vor
etwas ungewoöhnliches und wunderſames zu halten ſey dadurch
der erzornte aber dabey noch gnadige GOTT ſreylich eine ſon
dere Anzeigung eines bevorſtehenden groſſen blutigen oder ande
ren Elendes geben u. uns damit vor Schaden warnen will?. Hier

E auf
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aufiſt kurtzlich die Antwort. Daß wir ſolches keines weges vor cin
gantz ubernaturlihes Wunder-Werck oder WunderZeichen
ausgeben ſo gar keine naturliche Urſachen u. daraus gar keinen

Uhrſprung hatte ſondern wir geſtehen gar gerne daßdie Son
ne und derer Hitze in dem darinne zu ſolcher rothen Materis
und Farbe diſponirtem Schlamm ſchr viel caulite oder wurcke/
zumahlen die Sonne ſolchem Teiche vormittage recht ex oppo-
ſito oder gegen uber ſtehet und ie hoher ſie am Mittag kommt ie
rother der Teich ſiehet und ie mehr dergleichen rothe Materie
auff dem Waſſer des Teichs gefunden wird anderer naturli
chen Urſachenzugeſchweigen auch nicht anzufuhren daß weiln
wenig Tage vor deſſen Anfang das Wetter umb dieſelbe Gegend
des Teichs da erſt der Anfanggeweſen /wie etliche aus KleinLiſſa
geſehen haben wollen eingeſchlagen gedachter Donnerſchlag oder

Blitz und eine ſchwefflichte Materie die die Sonne nachmahls
rothgefarbet zugleich mit herunter auff den Teich mag gefallen
und wohl kann mit urſache geweſen ſeyn nichts deſtoweniger

ſoo iſt es doch was ſonderſeltſames und ungewohnliches ſo wohl
deſſen wunderſeltſamen Beſchaffenheit als auch der Zeit und
anderen bedencklichen Umbſtanden nach: Der Veſchaffenheit
nach iſt zu wiſſen; Daß obgleich die blutrote Materie auff
ſolchem Teiche kein naturkich Blut iſt davor wirs auch nimmer
mehr ausgeben wollen ſonſtenes wie droben bereit erwahnet
eine Metamorpholis oder gantz ubernaturliche Verwandelung
des Waſſers oder des Schlainmes (welches doch keinesweges
iſt in recht Blut ware ſo iſt doch nicht zu leugnen daß die Far
be ſolcher auff dem Teiche ſchwimmenden Materie gantz blutroth

t u. wie naturlich Blut gantz fichtiglich anzuſehen iſt ſo gar; Daß
ctwie ich mit GOtt bezeugen kann!) als ich das erſtemahl ſolches
in genaue Obſervanz lind AugenSchein zunehmen hinuber
nach KleinLiſſa gangen und oben von der Hohe des Felds gegen
den Steig herab gekommen und ſolches geſehen ich daruber
als uber etwas recht graßlichen und ſehr entſetzlichen von Her

tzen



ve 665)tzen erſchrocken bin und es nicht anders geſehen als ware da eine

vlutige Schlacht gehalten oder viel Vieh geſchlachtet worden
derer Blut huuffig da lege oder ſchwomme ja ie naher ich dar
zugekommen ie graßlicher und entſetzlicher hat mir ſolches ge
ſchienen dergleichen es auch nicht nur ſarntlichen Edlen undun

adlen Eingepfarrten ſondern auch vielen hundert frembden Per
ſonen ſolcher entſetzlichen GlutFarbe wegen nicht anders als wie
naturlich Blut vorgekom̃en u. noch jedenmanñ vorkom̃t: Auch nicht
zulgedencken; Daß es inGlaſſern Loffeln Schuſſeln undScher
vein/ darinnen ichs und viele hundert andere auffgehoben ha
ven ſeine rechte BlutFarbe behalten und nachdem es etliche
Tage geſtanden wie geronnen Blut worden auch in ſolcher
BlutFarbe endlich eingetrocknet iſt: Auch nichts zu melden; Daß
nuch alles avas nur varefff getincket wird davon Blutroth
wird und bleibet dahero viete ſolches zum Wahrzeichen mit ſich

in frembde und theils weite Lande und Orte genemmen. Jetzi
gen hochſtbeſorglichen Zeiten nach iſt ſolches Blutoder blutiges
Keichen  auch gar was ſonderbedenckliches; Daß ſolches wie

rals ein und andelknlte Perſonen ausgeſagt) kurtz vord Ven Teutſchen Krieg auff eben dem Teiche ſoll geſehen

worden ſeyn ſicheben zu der Zeit ereignet da man wegen bluti
ger Kriege von Norden und anderen Orten in nicht geringen
jondern ſehr groſſen Sorgen ſtehet bey welchen Jammervollen
Zeiten die Gefahr bevorſtehenden blutigen Elends immehr mehr
und mehr heran wachſt: Zu dem iſt das gar merckwurdig daß
mehr beſagtes BlutZZeichen wie bereitsoben gedacht ſo lange
Zeit nehmlich ſchon uber ſechs Wochen und zwar alle Tage ge
wiſſe Stunden von fruh Morgen von 6. Uhr an biß in den Mit
tag wahrgenommen nachmittags aber das rothe in grun ver—

wandelt wird und gegen Abend ſich gantz und gar verlieret ſo
daß das Waſſer auch oben her da es vor gantz roth geweſen gantz
hell und klar wird. Jaletzlich iſt das in ſondere conſideration
oder Betrachtung zu ziehen; Daß ſolches blutige Spectaeul die
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ſer Orten und alſo mitten in unſerem armen SachſenLand
welches anietzo vor anderen Lindern ſonderlich wegen der gegen
unſer Hohes Oberhaupt ſehr erbitterten Feinde von Norden o
der Mitternacht in der großten Gefahr blutiger Kriege und Mie
derlagen ſtehet wie denn als ein ſonder memorabeles oder denck
wurdiges mir das nochbeyfallet das der Anfang und Urſprung
offt erwehnten unſersBlutZeichens auff vielmahls gedachtem
Teiche gegen Norden oder ain Uffer des Teiches gegen Mitter
nacht geweſen von dannen ſich unſer armes Sachſiſches Land
und Volcker nichts gutes ſondern eitel blutige Kriege und Nie
derlagen zubefahren haben ja es iſt leider! zu beſorgen daß wie
die Blutfarbige Materia von nordlicher oder mitternachtlicher
Seite gegen Mittag daher gezogen und ſich immer weiter und
weiter ausgebreitet hat ſo auch das blutige Ungluck von dan
nen ſich uber uns unſer Land und Volcker immer weiter aus
breiten durffte welches doch GOtt in allen Gnaden verhuten
wolle!Und Jhm iſt am beſten bekandt; Was vor blutiges Krie
ges und Verfolgungs-Elend von Mittag herab von dannen
ſich das BlutZeichen nachmahls angefangen und noch taglich
entſpringet und weiter und weiter ſich ausbreitet noch künf
tig uber uns daher kommen kann davor doch die Gute des
Hochſten uns vaterlich bewahren wolle! Jſt alſo meines weni
gen Erachtens und zwar ietzbemeldeten nicht gar zuverwerffen
den Umbfianden nach ſolche ſeltſame blutige Beſchaffenheit auff
unſerem KleinLißiſchen Teiche nicht gar in den Wind zuſchla
gen noch bloſſer Dinge vor gar nichts zuachten zumahln der—
gleichen bey Mannes gedencken weder auff beſagtem Teiche/ noch
ſonſt wo dieſer und anderer Gegend in unſeren Landen obſervi-
ret undgeſehen worden als leider! bey ietzigen hochſtybeſorg ichen
KeiegesZeiten oblerviret uñ geſehen wird; Deñ gewißlich ware
es was gantz naturliches daran die ietzige heiſſe Sommer Zeit
oder ſonſt andere natürliche Urſachen bloß Schuld waren mu
ſten dergleichen andere Jahre umb dieſe Zeit ſich auch zugetra
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gen haben ſo aber wie bereits erwahnet ſcindt vorigen Teut
ſchen Kriegen nicht geſchehen. Geſetzt auch es ware was gantz
naturliches uund hatte gantz gewiß ſeine naturliche Urſachen io

heiſſet es doch nach geſaminter Naiurkundiger Ausſpruch:
DEus natura nihil faeiunt fruſtra, EOtt und die Matur ma
chet und thut nichts vergebens oder gar umbſonſt und wie ſol
te man die Allmacht des Allgewaltigen Gottes ſo gar einſchran
cken; Daß Er nicht als oberſter Director der Natur durch die
Natur oder inder Natuir per cauſas naturales oder naturliche
Urſachen was ſonderbares ſo kuufftig geſchehen ſoll anzeigen
konnte/ denn bey GOttiſt kein Ding unmoglich ſpricht der En
gel ſelbſt Luc.:n v. zy. So atich gleich man dargegen einwenden
und ſagen wolte: à poſſe ad eſſe non valer conſequentia, von dem
was GOtt nach ſeiner. Allmacht thun kann laſſet es ſich nicht
bald ſchlufftn daß es GOT darumb gleich thue; Allein daß
CoOtt ſolches zuweiln wurcklich gethan konte mit vielen 100
Exempeln wenn es die Zeit litte und die Noth erfoderte bewie
ſen werden wer wolte denn bey dieſem Blutoder blutigem Zei
chen darau zweiffeln Zu geſchweigen; daß viele prodizia oder
ſonderbare Wunder geichen ihre naturliche Urſachen haben
als zum Exempel die Eccliples oder die Sonn-und Mond—
Finſternüfe weiln der ErdenSchatten zwiſchen beyde kommt
und eines davon finſter oder dunckel wird oder wie der
Regen-Bogen ſo die repercuſſio radiorum ſolis oder der
Wiederſchein von den Sonnen-Strahlen in denen waſſerich
ten RegenWolcken verurſachet oder welcher geſtalt ein Coö
metStern welchen die exhalatio oder daß zuweilen ein gewiſ
ſer Stern von der Sonnen umd eigner Hitze einen Dampff von
ſich giebet und dahero inden Wolcken oder Lufft einen langen
Strahl oder Schweiff von ſich wirfft nichts deſto weniger haben
fie allerſeits ihre ſondervare Bedeutung von GOTT und will
er offtermahls ſonderbare bevorſtehende Dinge dadurch anzei
gen als die Bedeutung der groffen SonneunFinſternuß vorm
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A. rgi. jetzo leider! genugſamam Tag iſt und ſiehet man nun
ab eventu, oder aus dem Erfolg genugſam; daßjene jetzige neue
Frantzoſiſche Unruhe im Reich und andere Kriege dieſer aber
die letzten ſchreckliche TurckenKriege in Ungarn und vorige blu

tige Frantzoſiſche Kriege am Rhein und Niederlanden mehr als
zuviel bedeutet haben und wollen viele mit uns davor halten; daß
deſſen Bedeutungen weil er ſo gar groß geweſen und ſehr lange
geſtanden noch nicht gar aus ſey. Wegen des ordentlichen Zeichen

des RegenBogens GnadenBedeutung laut Gottlicher gna
digen Verheiſſung 1. B. Moſ.9/ v. z/ haben wir noch bis dato
GOtt zu dancken; daß mit ſo allgemeiner Sundfluth wie zuMou
Zeiten Er bishero die Welt nichlinehr geſtraffet hat wie ſolte
dennunſer BlutZeichen obes gleich noch ſo viele naturliche Ur—

ſachen hatte nicht auch ſeine ſondere Bedeutung von GOtt dem
HErrn her tines auch uns bevorſtehenden blutigen Krieges-und
Verfolgungs-Etendes nicht haben? Ja ſo ſeine Gottliche Ma
jeſtat ſelbſt in unſerm erklarten Terte das Blut oder blutige
Zeichen vor gewiſſt Vorboten des groſſen und erſchrecklichen
jungſten Tages angiebet wer wolte denn an deſſen Bedeutung
und daß er bald bald kommen werde im geringſten zweiffeln?
Gar ſcehr iſt dannenhero ſich zu verwundern? daß etliche derer
Herrn khylicorum, die ſolches Zeichen auff dem Teiche theils mit
ſichtiglichem Augen ſelbſt angeiehen theils aber ihnen von unter
ſchicden anderen Perſonen dergleichen blutfarbiche Materie zur
Beſichtigung und genauer Unterſuchung gewieſen und zugeſchi
cket worden als bloſſe Naturaliſten die alles ex principiis merè
phyſicis judiciren und wenns moglich ware die Natur zu Gott
ſelbſten machen wollen ein ſo gar gering un recht verachtlichesJu-

dicium oder Urtheil daveon geben, und es vor gar gar nichts ja ich
weiß nicht vor was garſtiches halten wollen durch derer
allzu naturale Meinung viele verſtaundige und zum theilalich
gelehrte Leute auff die kaltſinnige Gedancken gebracht oder ver
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fuhret worden ſind es ſey gar kein Werck oder Weſen davon zür
machen ſondern es ſeh gantz was naturliches ſo toto die oder tag
lich nur aus naturlichen Urſachengeſchehe oder geſchehen konne
habe alſo gar nichts aufſich noch die geringſte Bedeutung. Allein
phelice oder naturlich (x) darauff zu antworten: So weiſe
man uns doch wo und daß es ſo offte geſchehen ſey oder“
noch geſchehe und polits oder geſetzt daß es geſchehen konnte ſo
werden ſie in Ewigkeit doch nicht beweiſen konnen daß es tantum
ex cauſis fecundis merè Phyſieis geſchehe und daß GOtt als
cauſa primaiin cauſis ſecundis nicht zugleich und zwar haupt
ſachlich auch per naturam in præter naturam oder durch die
Natur wieder die Natux oder ubernaturlich mit wurcke und
zuwrilen was ſonderliches dadurch anzeige denn ſo EOtt nicht
mit wurckete/ ſo that es die Matur allein und ſo ware die Na
tur Oberherr oder mit einem Lsort GOtt ſelbſt GOtt aber
nichts welches auff gottvergeſſene und recht Atheiftiſche prinei-
piahinaußlieff/) nachgehends Theologicè oder nur Chriſtiane
oder Chriſtl. darauff die Antwort zugeben: So iſts ja beſſer aus
ſolchenſettfnnnen WBehebentheitern auch aus dergleichen Blut

oder hlutigen Zeichen ſo nicht ſo offte geſehen werden zur
Ehre Gottes und zu Erweckunghöchſt nothiger Buſſe und Be
kehrung unter den Leuten zumahln bey dieſen boſen und jam
mervollen Zeiten etwas dadurch GOtt was ſonderliches kimff
tig anzeigen und uns treuvaterlich vor Ungluck warnen will
als zu Verſchmahlerung Gottes Ehre und die Leute in allzu
groſſe Sicherheit einzuſchlaffern aar nichts oder recht argerlich
gar was garſtiges zu machen. Judem ſo konnen wir und an
dere treue Lehrer. und Prediaer nicht genugſame Anſas oder
Gelegenheiten finden unſere Zuhorer zumahlen die gantz fi—
chere und rohe Jugend bey jetziger boſen Grund-Suppe der
gottloſen Welt zur Buſſe zugewinnen warumb ſolten wir
denn dieſe bey ſo wunderſamer Begebenheit und wegen oben
zur genuge angefuhrten rechtbedencklichen Umbſtandten deſ
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ſelben/ blos umb derVaturaliſten allzunaturalen Meinunggantz
und gar mit Stillſchweigen ubergehen? Wie hertzlich und treu
lich aber unſer und anderer treuer Diener Gottes gutes Ab
ſehen iſt ſo finden ſich doch leider! viele ſonderlich unter der boß

hafftigen und halßſtarrigen Jugend auch in unſer Geineinde
die ſolches Blut und ſonſt andere Zeichen aar nichts achten wie
weyland das verſtockte Judiſche Volck zu Jeruſalem die man
cherley vor der blutigen nerſtorung der Stadt Jeruſalem vor
hergehende Zeichen biß ſie das blutige Verderben wurcklich u
berraſchelte und der Glaube ſolcher Zeichen ſchrecklicher Bedeu
tung ihnen mit groſſem Ach und Weh in die Hande kam. Wie
viele ja oo. derer ſind wohl die bloß aus Neugierigkeit hin zu
den Teich und wohl etlichemahl des Tages gegangen und es mit
angeſehen haben aber nicht anders als wie die Kuhe und Och
ſen das neue Thor die weder die noch ſo groſſe Graßligkeit und
Abſcheuligkeit des oben graß-genugbeſchriebenen blutigen Zei
chens noch deſſen blutige und ſchreckliche Bedeutungen auff
kunfftige und noch ſo baldige Zeiten im geringſten nicht betrach
tet noch einige Furcht davor gehabt noch jetzo noch haben die bey
Anſchauung deſſelben nur ihr Geſpott daruber treiben und ein
xecht Zechliedlein auff allen BierBancken daraus und aus uns
treuen Vorſtellern deſſelben machen. Ungeacht der erſchrocklich
erzornte GOtt weil man ſich den Gejſt Gottes gar nicht mehr
ſtraffen noch ſein BußWort horen noch zu ſeiner Beſſerung
annehmen will durch ſolches recht entietzliches Zeichen eine ge
raume Zeit her nun uber 6. gantzer Wochen und zwartaglich
realiter geprediget und gleichſam zu einem rechten BußWecker
dargeſtellet hat ſo will man doch daran nochan die vielfaltige un
ſee u. anderer treuer Wachter Gottes ſo hertz treuliche Buß- Ver
mahnungen u. Warnungen von offentlichene antzeln u. bey pri
vatzureden imBeichtſtuhl uñ ſonſt gethan nicht oder gar wenig
tehren: Je naher wir aus Gotles Wort verkundigẽ daß das blu
tige Krieges und VerfolgungsEiend vor der Thur ſey ie we
niger glaubt man unſern Worten ſagt mans nicht ſo denchen
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de (a) Xes viele doch: So ubel wird es uns nicht gehen Schwerdt (blu
tige Kriege) und Hunger werden wir nicht ſehen die Prophe
ten (unſere Lehrer und Prediger,ſind Waſcher und haben auch
Gottes Wort nicht es gehe uber ſie ſelbſt alſo/ihre verzweyffelte
boßhaffte Gedancken nur in etwas zueroffnen aus Jer.5/ v.
12. 13. das muſſen wir (kein wunder war es mit blutigen Thra
nen!) mit der Chriſtlichen Kirche inniglich beſeuffzen: es geſche—
hen groß WunderZeichen (auch blutige Zeichen auch bey uns

auff Waſſern und Teichen noch ſchlagn wir alls in Wind die
uns ſolten erweichen ſo gar gar ſind wir verblendt und ſo ſie es
gleich endlich umb ſolcher und anderer Wunder-Zeichen glau
ben und ihnen die Rechnung nicht anders machen muſſen; Das
blutige Ungluck werde und muſſe ſie noch treffen ſo glaubts
doch der Gottloſe(daß es ſo nahe ſey) nicht ſondern in ſeinem
Hertzen ſpricht: es kann noch lange Zeit wahren wir wollen
ſchlemmen (freſſen ſauffen huren buben) und zehren ach! der
Teuffelthut ſies (zu ihrem blutigen Verderben lehren. O was
vor Himmielſchreyende Sunden (dem allwiſſenden GOTT im
Himmel ſey es hertzſchmertzlich geklaget!) ſonderlich der unbe
ſchreiblichen Verachtung Gottlichen Worts und deſſen treuer
Diener der grauſamen Ungerechtigkeit der Unterdruckung der
Armen und Unſchuldigen gehen doch uberall im SachſenLand
in vollem ſchwange! Ach wie viel unſchuldig auch in benachbar
ten Stadten vergoſſen Blut ſchreyet umb blutigeRache zuGott
wie des gerechten Abels Blut 1. B. Moſ.4 v. o weil ſolches
von Menſchen das iſt von der Obrigkeit die doch eine ſcharffe ra
cherin ſeyn ſoll uber die die da ſonderlich durch ſolche unmenſch
liche Mordthaten boſes thun nicht gerochen worden! Gewiß
lich wenn inſonderheit die Steine undWande in dem eingepfarr
ten Dorffe Peteritz weinen konten ſo war es kein Wunder daß
ſie allzumahl uber das unſchuldig vergoſſene des armen daſelbſt
vor wenig Jahren jammerlich erſchlagenen SchmiedeKnechts
Blut weinten andere heimliche BluteSchulden in dieſem und
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ve ca) enderen Kirchſpielen auch ſonſt im Lande hin und wieder durch

ſchreckliches fluchen laſtern und ſchwehren durch ſchrecklicht
Entheiligung des Sabbats durch mehr als Sodomitiſche Un
zucht und ſonſt hochſt unverantwortlich begangen uber welche
villig das vorlugen ſchwebende entſetzliche BlutZeichen die ruch
loſen Verbrecher und Verbrecherinn vor aller Welt recht Blut
und ſchamroth machen ſolte nicht zu beruhren. Solte denn der
aerechteumnd allwiſſende GOtt dem alle ſolche Himmelſchreyen
vhe Blutſchulden mehr als zu wohl bekandt ſind nicht uberflußi
che Urſachen haben durch ſolche Blutund andere Zeichen ſei

ner darauff endlich folgenden gerechten und blutigen Straffen
ernſtliche Anzeigungzu geben; Und glaubet gewißlich liebſten
Zuhorer je weniger man derer: Ertaudtnuß hat und je mehr
man in ſolchen unerkandten Sunden und Himmelſchreyenden

Blut-Schulden halßſtarig fortfahret je naher bliitiger und
icharffer wird ſolche BlutRache und Straffe des oberſten Blut
Kachersſeyn. Darumb ach! daß dieſelbe nicht/ ehe wir uns
verſehen uns ubereile und durch frembde blutdürſtige Feinde in
blutiaen Kriegen und erbarmlichen Niederlagen uns und un—
ſere Volcker nicht hier oder andern Orten verderbe ſo irret euch
ja nicht ferner durch ſchnode Verachtung ſeiner durch ſolche
BlutZeichen auch uns inſonderheit gegebener ernſtlichen Dreu
uing und Warnung denn GOtt der gerechte GOtt laſſet ſich
nuch in ſolchem von ihm gegebenenZeichen nicht ſpotten vermah

ne ich von Hertzen mit Paulo Epheſ.s v.7. Owas Atch und
Weh werden hernachmahls uber ſich ſelbſt ſchreien müſſen alle
die verſtockte und beharrliche frevelhaffte Sunder und Sun—

derinn die ob ſie gleich der groſſe GOTT durrch ſol—
che und andere dergleichen Zeichen und ſeltene Begebenheiten
vor bevorſtehendem Ungluck noch ſo treulich warnet uñ dadurch
als rechte offentlich im Lande auffneſtellete Buß-Prediger und
Wecker zur hertzlichen Buſſe ernſilich vermahnet ja ihnen die

Hauptbewehrte Mittel aus ſolchem kunfftigen BlutBad er

ret
—ſ



l.

ve (a) ñ
rettet zu werden aus ſeinem Worte und ſonderlich aus dem er
klartem Texte genugſam an die Hand giebet; nehmlich Buſſe

Und Gebet ſie dennoch in geringſten ſich nicht gewinnen noch
bey ſo blutigen Zeichen einige Zeichen der Buſſe oder bußſerti—
gen Erkandtnuß ihrer Sunden von ſich ſpuren laſſen wollen
und ie mehr wir treue Diener Gottes ſolche blutige Krieges—
und andere Unglucks-Zeichen bey offentlichen Predigen und
mancherley privat Zuredungen gleichſam mit Fingern weiſen
und deswegen ja umb der blutigen Wunden JEſu Chriſti
willen von Hertzen Buſſe zu thun und das ſundliche Leben zu
beſſern mit innerlichen HertzensThranen vermahnen ſo muſ
ſen wir doch offtermahl mit dem Prophetiſchen Prediger Eſaig
Cap.5z. v.. die Jammer-Klagef uhren: Wer glaubet unſer
Predigt und mem wird der Arm des HErrnn offenyahr? und
mit der Chriſtliche Kircher aus dem bekandten Geiang: Die
Welt laßt noch nicht abe das Wild viel kopffig Thier man
werff ſie den ins Grabe es wird geſchehen ſchier der Teuffel
hats dahin gebracht daß man EOtt und ſeyn Wort veracht
fragt nicht nach ſeinm Gebote treibt daraus nur ein Spotte
ſagt wohl es ſey kein Gotte: Aerger ſind ſolche rohe und ſichere
gottloſe Leute als die verſtockten Juden zu denen dorte der
HErr JEſus Joh.4. v. 48. ſprach: Wenn ihr nicht Zeichen
und Wunder ſehet ſo glaubet ihr nicht dieſe boſe und gottloſt
Art aber wennſie gleich ſolche und andere Zeichen noch ſo viel
und ſichtiglich ja taglich vor Augen ſehen und vor derer un—
gewohnlichen blutigen und recht ſchrecklichen Anblick faſt ieder—
mann erſtauntt ſo glauben ſie doch nicht daß ſie ſolche ſo blutige
Bedeutungen haben biß ihnen der Glaube bey wurcklichen Er
ſolg der gerechten und blutigen Straffen Gottes mit groſſem
Jammer und Hertzeleid augenſcheinlich in die Hande kommen
wird wie es gieng in vorigen Zeiten vor dem Teutſchen bluti
gen zo. jahrigen Kriege da niemand oder der wenigſte Theil
der Leute meinte daß die unterſchiedene vorhergegangene
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ge dich davon thu dein boſes weſen von Gottes Augen laß ab
vom—l

ve (44)BlutZeichen auch auff eben dieſem Teiche obiger Anfuhrung

nach ſich ereignet ſolche ſchreckliche u. blutige Bedeutungen haben
wurden biß endlich der blutdurſtige Tylli u. Wallenſtein mit ihrẽ
blutbegierigen KriegesVolck daher gezogen und durch bluti
ge Schlachten und Niederlagen ſonderlich bey Leipzig und Lut
zen zu des gantzen Landes Ruin iedermanniglich hochſt erbarm
li h in die Hande kam. Wahrhafftig waren ſolche Zeichen und
Thaten zu Tyro und Sidon geſchchen ſie hatten im Sack und
in der Aſche Buſſe gethan fuhr ich euch billig zu Gemuthe aus
Math.m/ v. 2n. Wenn hat mandas andere Errettungs-Mittel
(das liebeGebet meine ich) weniger geachtet als bey ietzigẽ hochſt
gefahrlichen Zeiten da es am nothigſten thut. Darumb ach!
Liebſte Seelen Kinder! Heute heute da ihr die hertztreue Buß
Stimme euers Gottes horet ſo verſtocket euere Ohren und
Hertzen nicht vermahne bitte und flehe ich umb der blutigen
Wunden JEſu Chriſti willen aus Pſ.oz v. g. it. Ebr. 3/ v.7.
z: kehre wieder kehre wieder du abtrinniges geiſtliches Jl
rael?Warumb wolt ihr ſterben ihr vom Hauſc Jſrael! ſt
meine treuhertzige Erinnerung aus Jer. 2. v. i2. und Ezech.
33/ v. n. ſo offt ihr das blutige ſpectacul auff unſerem Teiche er
blicket oder daran nur jetzo und in kunfftigen Zeiten gedencket
ſoofft gehet durch wahre Buſſe in euere Hertzen und zwar ein
ieder in ſein Hertz inſonderheit erwege aus denen hellen Spie—
gel der heil. Gebote Gottes alle deine mit Gedancken Worten
und Werckenwieder GOTT und deinen Nechſten begangne
Sunden und himmelſchreyende BlutSchulden erkenne und
bekenne ſie deinem allwiſſenden GOtt von Hertzen ach HErr/
inniglich ſeuffzend aus Jer.14/v.7. auch meine groſſe Miſſetha—
ten und ſchwehre BlutSchulden haben ja ſolche deine blutige
und erbarmliche Straffen mehr, als zuviel verdienet aber hilff
doch umb deines Nahmens willen! Sind deine Hande voll bluts

wie ſie denn allerdinges ſind ſo waſche dich durch hertzliche Buß
fertigkeit taglich ja ſtundlich von deinen BlutSchulden reini
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vom Boſen und lerne autes thun haſt du die ſchone BußRe
gul aus Eſ.n v. i5. 16 flehe aber wohl zu daß ſolche deine Buſſe
nicht Heicheley ſey iſt die nothige Erinnerung aus Syr. v.z6.
weiſſeſt du auch und haſtes aus dem Texte zur genugegehoret
daß das liebeGebet viel zu der Sache thue und daß es das andere

HauptMittel ſey wodurch du und die deinigen aus beſorgli
chem blutigen Elend kanſt errettet werden denn ſo ſpricht Got
tes heil. Wort darinnen ausdrucklich:. Es ſoll geſchehen
wer des HErrn Nahmenanruffen wird der oder die ſoll
(anders nicht) errettet werden erkenneſt du auch daraus
wie du denn allerdinges erkennen ſolſt daß ſolche Wort ſind
gleichſam ein ausdrucklicher Befehl der Allerheiligſten Maje

ftat Gottes Selbſten an dich undals ſprache auch GOtt zu dir
aus Pf. co v. 15: ruffe du mich auch an auch in ietziger hochſtbe
ſorglichen Noth ja weiſeſt und ſpureſt du; wie der grundguti—
ge GOtt mitten im Zorn ſeiner Barmhertgkeit gegen dir auch
wohl eingedenck durch ſolchen ernſten Befehl auch dir ſolches
Mittel ohn unterlaß an die. Hand giebt und noch taglich ja ſtund
lich anbietet eh ſo verachte doch nicht den Reichthum ſeiner u
berſchwenglichen Gute Gedult und Langmuthigkeit Rom.r/ v.
5. ſondern ambabus, mit beyden Handen ergreiffe auch ſolches
undliebe von der Welt nichts liebers als beten wie Moſes that
da er in dergleichen blutige Noth ja da Joſua und ſein Volck Jſ
rael bereits in blutiger Action oder Gefechte mit ihren Feinden
den Amalekitern begriffen waren und ihnen es bey ſolchem Ge
betwohl gelungt à Buch Moſ. 1/ v.rz. inaleichen wie der from̃e
Konig Hiskias, da Sanherib der Aſſyrer Konig mit ſchrecklicher
Heeres-Krafft wieder das Jſraelitiſche Volck undLand herauf
zog hinauff in das Hauß des HErrn gieng und zu GOtthertz.
lich betete und er und gantzes rand und Volck wunderbahrli—
cher weiſe durch einen Engel errettet und in Aſſyriſchen Lager
in einer Racht 18500o0 Mann, erſchlagen worden  Buch der
Kon. 17. v. 4. und z5 ſo laſſet uns auch bey ietzigen hochſtbeſorg
lichen Krieges-Zeiten fleißig hieher in dieſes liebes Gottes Hauß
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als das rechte BetHauß des HErrn ſonderlich bey angeſtell
ten allgemeinen Bußund BetTagen in die Sonntaglichen
und wochentlichen Bet-Stunden kommen aſſet uns mit zuſam
mengeſetzter heil. Andacht allhier anbeten und knien und nieder
fallen fur dem HErrn der uns gemacht hat Pſ. o5 v. 6 ja
zu Hauſe laſſet uns in unerm Kammerlein im verborgen be
ten: aus der Tieffen ruff ich HErr zu dir HErr hore meine
Stimme Pſ.izo v.r. Nimm von uns HErr du treuer GOtt
die ſchwehre Straff und groſſe Ruth die wir mit Sunden oh—
ne Zahl verdienet haben allzumahl c. abſonderlich laſſet uns
umb Errettung beten mit David Pſ.zi v. 6: Errette uns HErr
von der Hand unſrer Feinde und von denen die uns ietzt und
kunfftig verfolgen ingleichen Pſ.rr v. arr errette uns von dem
(blutigen Krieges) Schwerdt ach! Helffer/hilff aus dieſer und
aller Angſt und Noth ruff ich zu dir du hilffeſt mir c. ODenn
wohl bleibt es dabey wie die betrangte Chriſtl. Kirche recht davon
ſinget: Wenn wir in hochſten Nothen ſeyn  und wiſſen nicht wo
aus noch ein und finden weder Hulff noch Rath ob wir gleich
ſorgen fruh und ſpat ſo iſt das unſer Troſt allein; Daß wir zu
ſammen ingemein dich anruffen o treuer GOtt umb Rettung
aus der Angſt und Nothec, Wilſt du aber zu GOtt beten und
ruffen ſo thue ſolches ja von Hertzen und von innerſten Grund
der Seelen daßdu David nach mit Wahrheit ſagen kanſt aus
oben angezogenen 130. Pſ. v.i. aus der Tieffen (ſonderlich meines
Hertzens und inniglicher HertzensAndacht) ruff ich HErr zu
dir bete auch und ruffe heiliglich an den Nahmen des HErrn
auchin wahrem hertz-zuverſichtiglichen Glauben auff die ewige
Gnade und Barmhertzigkeit unſers allgutigtten GOttes und
Vaters im Himmel daß ſo wahr als Er auch uber uns lebet
nicht will unſern Todt als armer Sunder und Sunderinn auch
in jetziger hochſt-beſorglicher Krieges- und Verfolgungs-9doth
ſondern daß wir uns bekehren und alſo hier unter ſeiner Gnade
in Fried und Segen und dort ewig in volllommenen himmli—
ſchen FreudenLeben und Seligkeit leben laut ſeiner theuren. und
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Zurverſicht auff ſeine gewiſſe Verheiſſuug uns aus allen auch
dem großten und blutigſtem Elende zu erretten in obigem zo. Pſ.

V/rz ja in Hertzens-Vertrauen auff das blutige und theureVer
dienſt JEſu Chriſti unſers bluttrieffenden Erloſers getroſt zu
ſcufftzen mit der Chriſtlichen Kirche: Mittenjetzo in der groſten
blutigen Angſt unſere Sund austreiben wo ſollen wir denn flie

hen hin da wir mochten bleiben? Zu dir HErr Chriſt alleine
Vergoſſen iſt dein theuers Blut das gnug vor die Sunde thut
Heiliger HErre GOtt Heiliger ſtarcker GOtt heiliger barm
hertzigſter Heyland du ewiger GOtt laß uns nicht enifallen von
des rechten GlaubensTroſt Kyrieleiſon! Und wie wir vor
dem heil. Vater unſer geſungen haben: O groſſer GOtt von
Treu weil vor dir niemandgilt als dein Sohn JEſus Chriſt
der deinen Zorn geſtillt ſo ſieh doch an die Wunden ſein ſeine

Marter Angſt und blutge Prin umb ſeinet willen ſchone uns
nicht nach Sunden (auch nicht mit blutigen Kriegen) lohne.
Nicht gnug iſt letzlich dein ein vder andermahliches beten und
ruffen zir GOtt ſondern in dein Gebet muſt du fleißig und be
ſtandig Tag und Macht ja ſtundlich anhalten ja beten ohn auff
horen u. ohn Unterlaß Rom. v.i2 1. Theſſ. v.x7 deñ wir of
ſenhertzig geſtehen muſſen: EOtt hat uns lange geruffen durch
ſeine treue Knecht unſer Ohten aber waren nicht offen darumb
geſchicht uns recht daß GOtt uns in unſerer jetziger beſorglichen
Kriegesund Verfolgungsund andrer Noth nicht alſobald ho
ret drumb das liebe Gebet von uns muß beſtandig und fleißig
fortgeſetzet werden es muß nicht ablaſſen und auffhoren biß der
Hochſte drein ſiehet und uns Hülffe und Errettung ſchaffet

Syr. 35 v. 22.
Und daran haſt du alſo GOtt geheiligte Seele in geringſten

nicht zu zweyffeln ſondern ſo du die von GOTT ſelbſten an die
Hand gegebene Errettungs-Mittel rechtſchaffen ergreiffeſt;
wahre Buſſe thuſt bey ernſtlicher LebensBeſſerung und fleiſ

ſig
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ſig den Nahmen des HErrn umbgnadige Errettung anruifeſt
ſo hore; was der Geiſt der Gemeinde auch dir im Texte zu deinem

Hertzens-Troſt ſaget: Du und wir alle miteinander ſollen als
deñ wie aus aller alſo auch aus der hochſtbeſorglichen uñ durch
offtgemeldetes Blutund andere Zeichen erſchrocklich angezei
gter blutigen Krieges-und VerfolgungsNoth gantz gewiß er
rettet werden denn des HErrn des wahrhafftigſten Gottes
Wort iſt wahrhafftig und was er uns diesfalls in ſeinem un
truglichem Wort zu geſaget hat das halt er gewiß Pf. zz v. a.
Sprichſt du gleich und wendeſt ein: Gottes wahrem Wort will
ich zwar von. Hertzen gerne glauben und auff Errettung hoffen
allein dazu hat es noch zur Zeit ein gahr zu ſchlechtes Anſehen die
Zeiten und Laufften laſſen ſich immer gefahrlicher und gefahrli
cher an die machtigen Feinde von Norden verſtarcken ſich nicht

nrur immer mehr und mehr und aus erſchrecklicher Verbitte—
rung nach unſerm und unſerer armen Sachſiſchen Volcker Blut
ſie trachten ſondern ach! man erwege doch; was vor ein all
g meines blutiges Elend dürffte wegen kunfftiger groſſen
Veranderungim Spaniſchen Reiche wie ein rechtes und bluti
ges Meer gantz Europa uberſchwemmen und wie dichtet doch

Nacht und Tag der blutdurſtige Tyrann und Bluthund in
Franckreich durch unrechtmaßige prætenſionen oder Foderung
an die Pfaltz und ſonſt uberall ein neues erbarmliches Blutbad
im Reich anzurichten und durch ſein verfluchtes Geld und lugen
haffte promeſſen ein und andere Stande des Reichs zum bluti
gen Auffſtandt im Romiſchen und Ungariſchen Reiche auff zu
wiegeln ſolte da Hoffnung zu Errettung ſeyn? Das blutige E
lend mit blutigem Thranen nicht genugſamzu beweinen durffte
erſt künfftig recht angehen. Hierauff iſt die Antwort: Wohl
iſts an dem ſolches blutiges Elend iſt leider! mehr als zů ſehr zu
beſorgen geſetzt aber ſolche groſſe und blutige Krieges-Noth
mußte alſo erfolgen aus dem allen weiß doch der allgewaltige

Odott der denen blutigſten Kriegen in der Welt ſteuren kan die
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Seinen wie Paulum zuerloſen undzu erretten 2. Tim. v. i.
daß wir errettet gantz frolich werden ruhmen konnen Sela Pſ.
zZr/ v.7 denn wer hat bey der groſten Krieges-Moth die Jſraeli
ten von der Hand ſo vieler und gewaltiger Feinde der Amoriter
der Jeſubiter der Phereſiter und anderer ſo wunderlich erret
tet wer den David von der Hand des grim̃igen Sauls und ſeines
blutgierigen Sohns von dem Schwerdt des grauſamen Rieſens
Goliath und vieler anderer Feinde errettet? Hat es nichtcott ge
than? Wer die erſten Chriſten hey denen HauptVerfolgun
gen unter denen Heydniſchen Kayſern? WerLutherum unſeren
ſel. Lehr-Vater von ſeinen grimmigenFeinden und Verfolgern
ſo nicht eher ruhen wolten bis er in Oehl geſotten war? Wer
unſere Vorfahren bey denen vorigen und ſonderlich blutigen
ReligionsKriegen? That es nicht alles GOtt der wunderbarer
Erretter in alleroth? Der allgewaltigeGOtt lebet noch auf den
heutigen Tag der weiß auch uns uñdie unſerigen aus alle ſolcher
Verſuchung zu erloſen 2. Petr. v.y. Er kañu. will auch wahr
hafftigunserretten alle die wir in wahrer tagl. HertzensBuß
und Gebet zuihn treten; Gewißlich machetuns unſer bisheriges
BlutZeichen ſelbſt nebſt GOttes Wort ein ziemliches Hertz;
weil allemahl Nachmittags die entſetzlich rothe Farbe auff dem
Teiche in eine ſchone grune Farbe (welche ſonſt gute Hoffnung
bedeuter verwandelt und das Waſſer endlichgantz hell und klar
wird daß wir daruber recht für Freuden ausruffen: o quam
bonum omen præſentiſſimi auxilii Divini accipimus, was vor ein
ſehr gutes Zeichen der augenſcheinlichen kunfftigen Errettung
Gottes bekommen wir unſere Hoffnung wart dadurch der
rechten Zeit was Gottes Wort zuſaget wenn das geſchehen
ſoll zur Zeit ſetzt GOtt kein gewiſſe Tage Erweiß wohl wenns
am beſten iſt und braucht an uns keine arge Liſt des ſolln wir
ihm vertrauen; Darumb iſt gleich die Gefahr und Noth noch
ſo groß die vorhergehende blutige Anzeigung derſelben noch
ſo ſchrecklich ſo laſſet uns doch unſer Vertrauen auff GOtt und
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unſeren theureſten JEſum nicht wegwerffen welches eine
groſſe Belohnung (auch unſerer gewiſſen Errettung) hat Ebr.
o/ v. zy. ſondern ſeyd mit mir alle getroſt und unverzagt alle die

ihr des HErrn harret ſprech ich euch furchtſamen Hertzen
bey dieſe hochſtſorglichen Zeiten billig einen Muth in der
Krafft meines Gottes zu mit dem in dergleichen Noth ſehr be
hertztem David aus Pf. 3 v. in. Von Luthero dem theuren
Ruſtzeiz lieſet man daß er bey dem groſten Raſenund To
ben ſeiner Feinde und Verfolger ſo behertzt geweſen; daß da Er
treutlich gewarnet worden er ſolte ja nicht nach Wormbs auff
den ReichsTag ſeine Lehre zuvertheidigen kommen denn da
ſey ihm ſeyn Brodt gebacken er getroſt geantwortet: Er furch
te ſich gar in geringſten nicht er woltt in Oorahmen Gottes hin
und wenn zu Wormbs ſo viel Teuffel als Ziegel auff den Da
chern waren. Von dem unvergleichlichen Konige in Schwe
den Guſtavo Adolpho, glorwurdigſten Andenckens wird be
meidet; Daß daer einsmahls von mehr als iooooo. Moßko
wittern umbringet und er kaum 20biß zoooo ſtarck geweſen
er auff gethanes hertzliches Gebeth auff dem Knien mit ſeiner
gantzen Armee nur gelachet und ſeinen wenigen Volcke mit rech
tem HeldenMuth zugeſprochen? Ha ha ſie meinen ſie ha
ben uns gantz gewiß im Sacke aber umbs zuknupffen wollen
wir uns noch ſchmeiſſen darauff er durch wunderbare Erret
tung Gottes ſich glucklich durchgeſchlagen und das Feld behal
ten darumb verzage nicht du Evangeliſches Lutheriſches
Hauff.ein klein auch du in deiner ietzigen Buffe EOtt geheiligte
Lißiſche Gemein obgleich ſo viele (blutdurſtige) Feinde willens
ſeyn dich gantzlich zuverſtoren und ſuchen deinen Untergang
davon wird dir recht angft und bang es wird nicht lange weh
ren faffet euch mit Luthero auch einen getroſten Helden-Muth
aus dem ſchonen Geſang: Ein feſte Burg iſt unſer GOtt eine
gute Wehr und Waffen der hilfft (und errett) uns frey aus al
lerMoth die uns je hat hetroffen c. und wenndie Welt voll Teu
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uns gar verſchlingen ſo fürchten wir uns doch nicht ſehr es
muß uns doch gelingen x. geſetzt es muſte umb unſer uber
machten Sunden uñ Himmelſchreyenden BlutSchulden durch
das gerechte Gericht GOttes viele unſerer armen Sachſiſchen
Volcker bey blutigen Schlachten und Treffen das blutige Rach
Schwedrdt gleich teffen uñ viele auf der blutigen Schlacht-Banck
in Polen und anderswo auffgeopffert werden geſetzt auch es
kamen unſere rachgierige Feiude über uns und uber unſer Land
endlich wie es gefuhrlich genug dazu ausſiehet ſelbſt daher und
vergoſſen hin und wieder Blut wie Waſſer ſo wird GOtt doch
ſeine Frommen Bußſertige und Glaubige retten und endlich
des Blutvergieſſens zu rechter Zeit wieder ein Ende machen daß
wips onnen ur à. Cor. ra/v. io/ mit freudigem Hertzens
Vertrauen aun die gemme Errettung Gottes und unſer theu

AnaA Æ  4ν
ν ν

reſten JEſu des beſten Nothhelffers laſſet uns alſo zum Be
ſchluß ſeufftzen: HErr ich hoffje; du werdeſt die (auch uns) in
keiner (auch in jetziaer ja in der tetzten TodesNoth) nicht verlaſ
ſenndie dein Tort czu ihrer Buſſe und wahrer Betehrung)recht
als treue Knecht in Hertzen und Glauben faſſen giebſt ihnn be

reit die Seligkeit und lant ſie nicht verderben o HErr durch
dich/ bitt ich laß mich (endlichn frolich und ſelig ſterben daß helff
uns JEſus unſer. hertzensTroſt der uns durch ſein Blut hat
erloßt vons Teuffeld Gewalt und ewiger Pein Jhm ſey

dafur Lob Preiß und Ehr allein! Amen! in des
Bliuttrieffenden JEſu Nahmen Amen!
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Predig andachtig verleſen:

5 Allmachtigſter ewiger und gerechter GOTT

tlullhnnneurunatenneMenſchen erkennen und bekennen vor Deinem al—
lerheiligſten Angeſicht mit recht rerſchlagenem Hertzen
und zerknirſchtem Geiſt; daß Du umb unſerer uber
machten Boßheit und Himmelſchreiende Sunden wil
len uber uns ſehr zorneſt und vns heimzuſuchen und
zuſtraffen, ja ſonderlich unſere ſo mancherley ſchwehre
SBlutSchulden nach Deinen gerechten Gericht im
Grimm mit Krieg und Blutvergieſſen ernſtl.zu rachen
uberflußige Urſache haſt deswegen du auchuns indei
nem heil. wahrem Worte die ſchreckl. Drauung gie
beſt; Daß du uber uns blutdurftige Feinde und Ver
folger daher fuhren wolleſt die unſer und her lieben un
jerigen Blut hauffig wie Waſſer vergicz n und unſer
gantzes Land zueiner erbarmlichen Wuſte und Einode
machen ſollen ja zu gewiſſer Anzeigung ſolcher nun
mehro bald uber uns daherkommenden blutigen und
gerechten Straffen uns bißhero ſondere und wunder
bahre gantz ungewohnliche Zeichen gezeiget/ und noch
zeigeſt und weiſeſt daß wir daruber billig erſtaunen
und fur Furcht und Schrecken der grauſamen Dinge
und deiner erſchreckl. BlutRache ſo da kom̃en ſollen
auff Erden wir mit vielen Heulen und Wehklagen blu
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tige Thranen vergieſſen mochten! unſer bevorſtehen
des blutiges Elend iſt viel groſſer als wir dir ewigen
GOtt es klagen konnen; Aber ach! HErr HErr varm
hertzig gnadig gedultig und von groſſer Gute und
Tteue der du/wie dein Troſtvolles Wort uns klarlich
ſaget nicht wilſt dem Todt noch Blut des Sunders
ſondern daß er nch bekehre und unter deiner Gnade hier
zeitlich und dort ewig lebe/ fallen hoffentlich noch in
der Zeit der Gnaden vor deinem Allerheiligſten Ange
ſicht in tiefſter HertzensBußfertigkeit auf die Knie un
ſerer Hertzen nieder und bitten umb der blutigen
Wunden deines allerliebſten Sohnes unſers Hoch
theureſten bluttrieffenden Erloſers JEſu ja umb ieines
allerheil. vergoſſenen Blutes willen vor unſere Sunden
u. ſchwehre BlutSchulden ſo mildiglich vergoſſen dich
hertzlichaub Gnaderaeh ewiger barmhertzigſterGott!
deſſen Barmhertzigkeit wahret von Ewigkeit zu Ewig
keit gehe mit uns deinen armen Knechten und Mag
den nicht in ſo blutiges Gericht und handle nicht mit
uns nach unferen ſchwehren Sunden und vergilt uns
nicht nach unſer groſſen Miſſethat ſondern wie duein
gutiger HErr und recht barmhertziger Vater von vie
len Schonen und Erbarmen biſt ſo ſchone doch auch
unſer jetzo und hinfuhro alle Zeit in gnaden vergieb
uns alle unſere Sunden umb des blutigen Sunden
Buſſers JEſu Chriſti williir und umb deſſen kraffti
ge Vorbitte am Creutz auch vor uns arme Sunder zu
dir ſeinen liebſten hinmliſchen Vater mit vlutigen
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Thranen gethan erlaß in allen Gnaden unſer bißhe
ro und ſonſt imLande hin und wieder gemachte ſchweh
re BlutSchulden die zu dir umb ſo blutige u. ſchreck
liche Rache wieder uns und gantzes Land ſchreien ja
mache mit deines allerliebſten Sohnes Blut durch un
ſer blutiges SchuldRegiſter gleichſam einen Strich
und tilge die blutige HandSchrifft ſo wieder unsiſt
und dein liebſter Sohn ſelbſt an ſein mit ſeinem al
lerheil. Blnt befloſſenes Creutz gehefftet hat ach ſieh
doch an die Wunden ſeyn iein Marter Angſt und
ſchwehre Pein umb ſeinet willen ſchone uns nicht nach
Sunden lohne inſonderheit aber ruffen dich ewigen
Vater aller Gnade und Barmhertzigkeit wir hertzin
niglich an; Daß wie wir uns ietzo von Hertzens-Grund
zu dir bekehren ſo du dich auch nach deiner ewigen Gu
te und Barmhertzigkeit wieder mit lauter Gnaden zu
uns kehreſt ach allergnadigſter GOtt! laß dich doch
reuen das groſſe blutige Ungluck das duuns gedacht
zu thun wend ab die groſſe bevorſtehende blutige Krie
gesVerfolgungs und alle andere Noth und verhut
all unſern blutigen und erbarml. Schaden reiß uns
aus aller ſo groſſer und faſt unſagl. Gefahr wie einen
Brand aus dem Feyer o du allgewalltigſter GOTT
des Friedens ſage auffs neue Friede zu deinem Volck
daß wir nicht auff eine uns hochſtſchadliche Thorheit
gerathen gieb heiligen Muth guten Rath und rechte
Wercke/ inſonderheit gieb unſerer Hohen Landes und
anderer Chriſtl. Herrſchafft hinfuhro eitel friedlieben
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den Rath und Anſchlage; dadurch nichts anders als
deines Allerheiligſten Nahmens Ehre und beſtandige
Befeſtigung erwunſchten Friedens zu ſuchen ſteuere
mit deiner Gottl. Allmacht allen blutgierigen Fein
den und Verfolgern die auff unſer Blut und auff die
Ausrottung deines Allerheil. Nahmens und unſerer
wahren Chriſtlichen Evangeliſchen Religion tagl. lau
ren alle ihre Blut-Anſchlage wieder uns und deine
Kirche HErr zu nichtzu nichte mach laß ſie ſie treffen
die boſe Sach und ſurtz ſie in die Grub hinein die ſie
machen den Evangel. Chriſten deinct. Ach enthalt uns
HErr,/in Ruhe und Friede dein reines Evangel. Wort
welches iſt unſers Hertzens Freud und Troſt auff uns
und unſere Nachkommen biß an unſer ſel. End und biß
an den lieben Jungſten Tag GOTTgib Fried in dei
nem Lande Gluck und Heil zu allem Stande verleih
uns beſtandigen Frieden gnadiglich HErr GOtt zu
unſeren und unſerer Nachkommenzeiten es iſt doch ja
kein ander nicht der fur uns konte ſtreiten denn
du unſer HERR GoTCd alleine gieb unſerm
Furſten und aller Chriſtl. Obrigkeit Fried und gut
Regiment auff daß wir unter Jhnen ein geruhigs und
ſtilles Leben fuhren mogen in aller Gottſeligkeit und
Erbarkeit ſo wollen deinen allerheil. Nahmen vor ſol
che Deine WunderHulffe und ErrettungDir wir hertz

lich Lob Preiß und Danck geben hier zeitlich
und dort ewiglich! Amen!










	Sonderbahre und solenne Blut-Zeichens-Predig, Wegen des Anno 1700 in die 7 biß 8 Wochen lang auff dem Gemeinden-Teiche zu Klein-Lissa sich ereignetem und von sämmtlichen allda Eingefarrten auch vielen 100 frembden Personen mit nicht geringer Verwunderung in Augen-Schein genommenen Sonderen Blut-Zeichens, oder seltenen Begebenheit, Nach Anleitung eines sonderbahren Buß-Texts ... Jn der Kirche zu Groß-Lissa ...
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Widmung
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Sondernöthiger und kurtzer Vor-Bericht.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	[Sonderbahre und solenne Blut-Zeichens-Predig ...]
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Colorchecker]



